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Keueſte Tagesnachrichten
x Die interalliierte Militärkom miſſion iſt

Breslau angekommen. Die Streiklage in Ober-k. 5000 hleſien beſfert ſich, es ſind 80 bis 85 Prozent angefahren.

5, 26. Demnächſt werden Verhandlungen zwiſchen einer
utſchen Kommiſſion und Polen über die Her ausgabe der

jach Polen verſchleppten Deutſchen ſtattfinden.
18000

ar 3, x Die Metallinduſtrie ſteht vor einem neuen Ge
Sätze: 2 ſtreik.Be anx Staatsſekretär Renner plant, wie es heißt, eine An

100000 N.äherung an die Weſtmächte. Oeſterreich dürfe keine
n (V gachbarpolitik treiben.

Flätze:

Hinger, x Amerika verlangt als Entſchädigung für diee. Viorpedierung der „Luſitania“ die Juſer Yap.
k, 3200 M

Duhe (Lae herausgabe der verſchleppten Deutſchen
erß, Tante Kattowitz, 24. Auguſt.

Rhea, Wie die Blätter melden, hat eine Kommiſſion, be-
ſehend aus einem deutſchen Offizier und einem dent-

eter: qen Arzt ſich nach Kattowitz begeben, um in Sachen der
tiſchke. Pialeunigen Her ausgabe der von den polniſchen
n: Lo, aſurgenten nach Polen verſchleppten deut-
inhart, S ſchen Einwohner zu unterhandeln. Die verſchleppten deut

hen Einwohner ſind ſämtlich nach Warſchau gebracht worden.
rk, 3200 MYm Polizeidirektionsgebäude in Kattewitz fand geſtern eine
el (Brillo eitung ſtatt, die ſich mit der Lage in Oberſchleſien und mit den
liefen: La ach Polen verſchleppten Deutſchen befaßte.

nahmen teil: der Führer der gegenwärtig in Kattowitz weilen
den amerikaniſchen Kommiſſion, ferner der kommandiereide
General des 7. Armeekorps, der Polizeipräſident, der Vorſitzende
der Handelskammer Oppeln und Mitglieder der berg- und
hüttenmänniſchen Vereine. Es kam in dieſer Verhandlung zum
Unsdruck, daß zur vollkommenen Beruhigung der Bevölkerung
peitere militäriſche Machtmittel aufgeboten werden ſollen,

rner wurde betont, daß Hoffnung beſteht, daß die eingeleitetenPehahdinngen wegen ſchleuniger Herausgabe der nach Polen

verſchleppten einem günſtigen Abſchluß entgegengehen. Die Be
trebungen werden auch ſehr ſtark von der gegenwärtig in Polen
weilenden amerikaniſchen Delegation unterſtützt.

Die Aufgaben der Militärkommiſſion
in Oberſchleſien

Haag, 25. Auguſt.

An dieſer Sitzung

11 000

ininger.

00 Mk.ok. T Aus Paris wird gemeldet: Die alliierte Militärmiſſion in
San Mat Kberſchleſien hat große und ſchwierige Aufgaben zu erfüllen.

Eie wird die Urfache der ungeregelten Verhält-
3000 M niſſe zu prüfen haben. Sie wird die Wiederherſtellung der

für Sieg Ordnung, die Wiederaufnahme der Arbeit in den
zlich, Fang Cruben und die Vorbereitungen für die Volks

abſtimmung erledigen müſſen. Sie wird weiter feſtzuſtellen
3000 M heben, ob nicht im Jntereſſe des Friedens und in Uecbereinſtim-

3. Toih nung mit den deutſchen Behörden der Termin für die militäri-
mler, L e Beſetzung in Oberſchleſien durch die Alliierten auf ein
yrann, M hküheres Datum geſetzt werden kann.

Breslau, 25. Auguſt.
2000 Die interalliierte Militärkommiſſion kam

ir Sieg Fam geſtrigen Sonntag auf dem Breslauer Hauptbahnhofe an
radella, Mund wird ſich weiter nach Oberſchleſien begeben. Heute fand im

Landeshaus zu Breslau eine Sitzung ſtatt, an welcher Vertreter
aller Verufsſtände aus Oberſchleſien teilnahmen. Reichskom-

le 2:1 miſſar und Oberpräſident werden über die Entſtehung und den
le 2.1 vLerlauf der Unruhen in Oberſchleſien und alle ihre Vegleit

e 1:1;
erſcheinungen berichten.

o 5:2 Paris, 25. Auguſt.1 (4:0. Hoover wurde nach hier zirkulierenden Gerüchten mit der
ich einer Aufgabe betraut, nach Berlin zu reiſen, um mit der
enden M utſchen Regierung über die vorzeitige Beſetzung des
weiteren terſchleſiſchen Plebiszitgebietes zu verhandeln.
was auf Nach den Ansführungen Hoovers im Fünferrat iſt die Beſetzung
rentor. einzige erfolgverſprechende Mittel, um die Kohlenproduktion
all wurde ſichern.

5. eo GSeneralſtreik in der Metallinduſtrie?
Berlin, 25. Auguſt.

Wie eine Korreſpondenz zuverläſſig erfahren haben will,
Gotha waren geſtern nachmittag die Funktionäre der Betriebe der

Retaklinduſtrie zuſammengekommen, um zu der Ab
(2: M lesung des Vollzugsrats Stellung zu nehmen. Es

zegen P errſchte die Meinung, in den Generalſtreik zu treten,
r Halle P falls die Regierung die Arbeiterratswahlen des Vollzugsrats

reiter verhindern ſollte.
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Englands Anſtrengungen in Rußland
Der Vormarſch auf Petersburg.

Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Kopenhagen, 25. Auguſt.

Die ſchon vor mehreren Wochen ausgeſprochene Vermutung,
es ſich bei der aneklindigten Zu'rückziehung der

britiſchen Truppen aus Rußland bloß um eine Finte
handelt und daß die Soldaten in Wahrheit nur durch andere, und
war freiwillige, erſetzt werden ſollen, erhält jetzt ſeine Beſtäti
tung durch ein Telegramm, das „Tidend Tegne“ aus Tirkenacs
beröffentlicht. Danach kommen täglich große Truppentranspocte
h dem Murman und die Zahl der Ankommenden iſt etwa
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Montag, 25. Kuguſt

doppelt ſo groß als die der Heimkehrenden. Die Soldaten werden
von der Auskunftsſtelle ſofort nach der Front geſchickt. Es
deuten überhaupt alle Anzeichen darauf hin, daß England jetzt
im Kampf gegen die BV'olſchewiſten großen Eifer ent
faltet und auch ſeine Verbündeten in dieſem Kampf zur äußer-
ſten Kraftentfaltung anſpornt. Jedenfalls hat Großbritannien
alle nur irgendwie in Betracht kommenden Fronten im Ausland
beſtens mit Waffen un Munition verſorgt und alle Anzeichen
deuten auf einen entſcheidenden Angriff in Rich-
tung Petersburg in nächſter Zeit hin. Jn dieſem Zu
ſammenhang iſt eine Aeußerung intereſſant, die General Bala-
koris in Pfkow gegenüber einem Vertreter des „Rußkoje
Slowo“ getan hat, nämlich, daß die Vorbereitung auf Seiten der
Antibolſchewiſten ſo weit gediehen ſeien, daß man mit der Er
oberung von Petersburg noch im Laufe des Sep-
tember rechnen könne. Ob die Hoffnung des Generals bei der
Haltung der Rotgardiſten ſich überhaupt erfüllen wird, iſt zweifel
haft, auch wenn man zur Begründung eines ſolchen Optimismus
mitteilt, daß bei Pedſwy ein ganzes Regiment Bolſchewiſten über
gelaufen ſei und zwar unter Führung eines bekannten Komman-
danten, der früher Kommandierender der Roten Armee geweſen
ſein ſoll.

Herr Ebert in München
(Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatter.)

München, 25. Auguſt.
Reichspräſident Ebert und Reichswehrminiſter Noske

trafen heute früh mit dem Sonderzug in München ein. Am
Vormittag fand der feierliche Akt des Uebertritts des bis
herigen bayeriſchen Heeres in die Reichswehr
und die Uebernahme des Oberbefehls und derOberkommandoſtelle durch den Reichspräſidenten, der
dieſe wieder auf den Reichswehrminiſter übertrug in Gegen-
wart des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Hoffmann und der
noch im Dienſt befindlichen bayeriſchen Generale ſtatt. Nach
dieſem Akt, der im Kriegsminiſterium vor ſich ging, fand eine
Paradeaufſtellung der Münchener Reichswehrgarniſon vor
Reichspräſident Ebert und dem Reichswehrminiſter ſtatt.

Bayern vor neuen Ereigniſſen
Berlin, 25. Auguſt.

Ueber Sturmzeichen in Bayern läßt ſich der „Lok.-Anz.“
berichten: Jn München ſei bei den Unabhängigen ein Syſtem
eingerichtet, um in denkbar kurzer Zeit die geſamte Anhänger-
ſchaft zu mobiliſieren. Die Spartakiſten warteten auf den
ihnen geeignet erſcheinenden Zeitpunkt nach Beendigung der
Ernte, um ihre Pläne neuerdings zu verwirklichen. Außer dem
Reichswehrminiſter komme auch der Reichspräſident heute nach
München.

Der Schiedsſpruch für die Berliner
Bankbeamten

Berlin, 25. Auguſt.
Der vom Schlichtungsausſchuß GroßBerlin gefällte Spruch,

der den Berliner Bankbeamten eine Tarifablöſung in derſelben
Höhe zuſichert, wie den Hamburger Angeſtellten, wird nun dem
Demobilmachungskommiſſar vorgelegt werden. Der Reichs
arbeitsminiſter iſt, wie mitgeteilt wird, nicht in der Lage, dem
Schiedsſpruch Rechtsverbindlichkeit zu verleihen, da nach den Be
ſtimmungen der WirtſchaftsDemobilmachung in ſolchen Fällen,
in denen eine Partei ſich weigert, den Spruch anzunehmen, dem
Demobilmachungskommiſſar das Recht zuſteht, mit den ihm zu
ſtehenden Mitteln der Entſcheidung von Schlichtungsausſchüſſen
Wirkſamkeit zu verleihen. Anders liegt dagegen, wie uns mit-
geteilt wird, der Fall bei der Beurteilung des Hamburger Kon-
fliktes. Die Bankleitungen und Angeſtellten haben nicht vor dem
zuſtändigen Hamburger Ausſchuß, ſondern vor einem auf
Veranlaſſung des Reichsarbeitsminiſters zuſammengeſtellten
Schlichtungsausſchuß verhandelt. Die endaültige Entſcheidung
liegt deshalb nicht bei dem Hamburger Demobilmachungskom-
miſſar, ſondern bei dem Reichsarbeitsminiſter, auf deſſen Ein
ladung das Spruchgericht zuſammentrat.
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Nachklänge in Oberſchleſien
Beuthen, 25, Auguſt.

Die 32. Reichswehrbrigade meldet: Südlich GodowLa
zisk verſuchten im Laufe der Nacht vpolniſche Banden die
Grenze zu überſchreiten. Sie wurden durch Maſchinengewehr
feuer vertrieben.

Zwiſchen Birkenthal und Wohlan erfolgten an
mehreren Stellen auf unſere Feldwachen Angriffe durch vol-
niſche Banden. Hierbei wurde ein Unteroffizier, der leicht ver
wundet wurde, heimtückiſch ermordet. Sonſt verlief die Nacht
ruhig.

Eine weitere Meldung der 32. Reichswehrbrigade beſagt:
Jn der Gegend ſüdlich Gold mannsdorf, Kreis Rybnik,
überſchritt eine polniſche Patroniſle regulärer Truppen
die Grenze. Sie wurde vom Grenzſchutz zurückgetrieben. Da
bei fiel ein Pole verwundet in unſere Hand. Er gehört dem
Grenzſchutz Beuthen an, der aus oberſchleſiſchen Ueberläufern
gebildet wurde.

Bei Hohenlohe- Hütte wurde ein dort verblſiebenes
Jnſurgentenneſt geſäubert. Sonſt verlief der Tag ruyhia.

Die Streiklage im HindenburgeKohlen-
revier beſſert ſich von Stunde zu Stunde. Nach Einführung
des Arbeitszwanges und erweiterter Schutz maßnahmen der
Arbeitswilligen kann heute vormittag ſchon von dem Ende des
Generalſtreiks geſprochen werden. Amtlichen Mitteilungen zu
folge iſt heute auf faſt allen ſtaatlichen und privaten Gruben
zur Frühſchicht durchſchnittlich 80 bis 85 Prozent der
Arbeit erſchaft einge fahren

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
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Die Kriſen im Weltkrieg
Eine intereſſante Betrachtung

Kriſen im Weltkrieg veröffentlicht
Bauer im „20. Jahrhundert“. Die Kriſen waren nach
ſeiner Anſicht folgende:

Das erſtemal an der Marne 1914. Nach
einem Vormarſch ohnegleichen traf unvermutet ein fran-
zöſiſcher Angriff aus Paris heraus die Lücke zwiſchen der
I. und 2. Armie. Das war der Anfang des Rückzuges, der
auch die 3. 4. und 5. Armee mit ergriff. Wie war das mög-
lich? Wir wollen hier nicht die tatſächlichen oder wirklichen
Fehler berühren, die alle darin gipfeln, daß der rechte
Heeresflügel nicht rechtzeitig verſtärkt war, ſondern wir
wollen die Lage ſo nehmen, wie ſie war. Wie ſah es bei
uns, wie beim Gegner aus? Unſere Geſechtsſtärke war
gewaltig geſunken (bis auf ein Drittel), ſei es durch Tod,
Verwundung und Marſchkrankheiten. Der Nachſchub an
Erſatz war ebenſo wie der von Munition unzureichend, eine
Folge unſeres raſchen Vorgehens und der Zerſtörung der
Brücken, Bahnen und Wege durch die Franzoſen. Dafür
aber war die Stimmung unſerer Soldaten ſo glän-
zend, daß man von ihnen alles verlangen konnte. Auch
die Verpflegung war ſehr gut.

Unſere Gegner hatten ebenfalls große Einbuße an Ge-
fechtskraft. Jndes ſtrömte ihnen aus dem Lande Erſatz
und Munition zu.

Sie waren alſo im Vorteil. Aber ſie waren ge-
ſchlagen, wenn auch nicht vernichtend. Nun wir gingen
zurück, teilweiſe fluchtartig, der Gegner folgte und es
fehlte nicht an Leuten, die uns ſchon wieder am Rhein
ſtehen ſahen. Aber der Rückzug kam zum Halten. Faſt
mit Erſtaunen ſah man die ungeheure Kraft der Verteidi-
gung gegen einen nicht mit ſehr ſtarker ſchwerer Artillerie
ausgeſtatteten Gegner. Die Kriſis war überwunden

Es iſt die Frage, ob ſie unter der Führung eines
Schlieffen überhaupt eingetreten wäre. Jch möchte es
verneinen. Sicher iſt, daß ſie harmloſer verlaufen wäre,
wenn der damalige oberſte Führer die Nerven behalten
hätte. Daß andererſeits die Kriſis nicht tragiſcher für uns
ablief, verdankten wir einmal der Uebernahme der Füh-
rung durch eine kräftige Fauſt, ſodann der Leiſtungsfähig-
keit unſerer Truppen, vor allem aber auch der Schwäche
unſerer Gegner. Auch ſie waren eben erſchöpft und ſtark
mitgenommen, und vor allem, es fehlte ihnen damals auch
der ſtarke, zielbewußte Führer. Und das alles beweiſt, daß
der Sieg wohl hätte unſer ſein können, wenn von Anfang
an ein großer Feldherr geführt hätte. So entgingen wir
mit Mühe ſchon damals einer Kataſtrophe.

Die zweite Kriſis drohte im September1916. Wir hatten uns ſeit Februar jenes Jahres vor
Verdun verblutet. Jm Sommer ging der Feind zum
Angriff über, mit ungeheurer Artillerieüberlegenheit. Unſer
Verteidigungsverfahren verſagte der furchtbaren Wirkung
des Trommelfeuers gegenüber und koſtete enorme
Menſchenopfer. Jm Oſten gingen die O-Oeſter-
reicher vor Bruſſilow zurück, wir konnten aus
dem Weſten kaum Truppen zu Hilfe abgeben. Und da
folgte auch noch Rumäniens Kriegserklärung.
Es ſchien alles verloren. Jn höchſter Not wurden Hinden-
burg und Ludendorff in die O. H. L. berufen, und ſiehe da,
das Unglaubliche gelang. Ludendorffs Wille führte
uns durch die Kriſis hindurch, ja, die Kriſis wurde für uns
zum Segen, denn wir bekamen Rumänien in unſere Händ,
ohne deſſen Getreide und Oel die weitere Kriegführung
kaum möglich geweſen wäre

Die dritte Kriſis trat am Ende des
Jahres 1917 ein. Wir hatten Offenſiven von uner-
hörter Stärke im Weſten abweiſen müſſen Das Heer
war müde. Unſere Munition ging zur Neige. Man mußte
die im ſchwerſten Kampfe ſtehenden Truppen bitten, Muni-
tion zu ſparen, ſo hart ſolche Bitte war. Den anderen
wurde gegeben, was man hatte, aber die Vorräte gingen zu
Ende. Nur noch wenige Tage reichte es da ging auch
dem Feinde der Atem aus: er ſtellte plötzlich ſeine Angriffe
ein. Die Lage war für 1917 gerettet

Nach Rußlands endaültigem Zuſammenbruch begann
der Krieg für uns wirklich ausſichtsreich zu werden. Mit
Bangen ſah die Entente die Frühjahrsoffenſive kommen,
ſah ſie gelingen, und jetzt war ſie in ſchwerſter Kriſis.
Aber ſie behielt die Nerven und handelte. Wille ſtand
gegen Wille! Aber hinter dem Willen der
Ententeführer ſtanden die Regierungen,die Völker, die Heere, bei uns ſtand hinter der
O. H. L. nur das Heer, und auch das bröckelte lang
ſam ab.

So begann unſereKriſis mit dem Tage von Villers-Cotte-
rets (19. Juli 1918). Es war der Auftakt, aber bald
entbrannte der Kampf auf der ganzen Linie. Wie ſtanden
die beiden Parteien?

Wir waren gut ausgerüſtet und ausreichend mit Muni-
tion und Verpflegung verſehen. Der deutſche Soldat war
durch die Anſtrengungen und Kämpfe ermüdet, aber ſoweit
er nicht moraliſch mit Umſturzideen verſeucht war, dem
franzöſiſchen, engliſchen und erſt recht dem amerikanilchen
überlegen.

über die militäriſchen
der bekannte Oberſt

vierte und letzte



Unſere Gegner waren durch unſere Offenſiven noch
ſtärker mitgenommen als wir und ermüdet. Friſche Re
ſerven waren nicht vorhanden, dagegen alles Kriegsgerät,

ren r 5 in rer Fülle. Die Gegennung war bei unſeren Gegnern, im enſatz
zu der bei uns herrſchenden, feſt und entſchloſſen,
innerhalb der Völker wie der Heere. Das zahlen-
mäßige Stärkeverhältnis war zunachſt nicht nur günſtig
für uns, erſt allmählich wurde es ſchlecht und ſchlechter, aber
weniger durch das Eintreffen der Amerikaner, als durch
das Ausbleiben des Erſatzes bei uns, obwohl er noch vor
handen war.

Alles inallemwäredie Kriſisſehr wohl
zu beſtehen geweſen. Daß wir nicht herauskamen,
ſondern elend erlagen, lag an den von der Heimat aus
gehenden und alle guten Kräfte lähmenden Vorberei-
tungen der Revolution. Aber ihren unterwühlen
den Mächten trat kein „Mann“ entgegen.

e

Der Kegierungsruf zur Arbeit
Berlin, 24. Auguſt.

Die Regierung erläßt folgenden Aufruf:
e Veſinnt Euch!

In dieſem Augenblicke höchſter Not, wo jede Nichterfüllung
des Vertrages uns die Gefahr neuer Einmärſche und Verge-
waltigungen auf den Hals hetzt, in dieſem Augenblicke, der uns
alle wie Kletten aneinander hängen ſehen müßte, gibt es Leute,
die Euch einreden, mit dem Generalſtreik ſei Eure Lage zu
beſſern, Generalſtreik und Revolution könnten jetzt eine Linde
rung der Not bringen. Fragt die Bergarbeiter des beſetzten
Saarreviers, ob der immer noch allmächtige Feind darauf Rück
ſich nimmt! Er ſchlug die Arbeiterbewegung einfach mit Waffen
gewalt nieder.

Ueber die Berechtigung Eurer wirtſchaftlichen
Forderungen (7) gibt es bei der heutigen Regierung keinen
Streit!

Aber wer kann glauben, daß dieſe Verhältniſſe durch
einen Generalſtreik oder irgend einen anderen Streik anders
werden könnten? Wer kann glauben, daß die Waren billiger
oder daß ihrer mehr werden könnten, wenn Zehntauſende von
Arbeitern jetzt feiern?

Muß das nicht unſere Lage zur Verzweiflung treiben
Wenn die Kohlen nicht hinauskommen, um unſer veifendes Ge
treide zu dreſchen, wenn die Tuch und Leinenfabriken wegen
Brennſtoffmangels nicht arbeiten können, muß das nicht die
Kriſe aufs höchſte verſchärfen?

Wenn an den Bahnhöfen Hunderte, Tauſende von Reiſen-
den herumliegen, hungernd, weil ihre Brotmarken, ihre Barſchaft
zu Ende ſind, muß das nicht die Arbeitskraft, die Volkswirtſchaft
aufs empfindlichſte ſchädigen

Wenn heute morgen von fünf und ſechs Uhr an, im ſtrö
menden Regen die Mütter ſtundenlang vor den Vorkoſthand
lungen ſtehen, um einen Tropfen Milch für ihre Kinder zu er
halten, und auch dieſe Hoffnung wird zunichte, weil die not-
wendigſten Transporte nicht ſtattfinden, muß das nicht auch den
säheſten Willen zuſammenbrechen laſſen, der all das Furchtbare
der letzten Jahre getragen

Nein, aus der Not unſerer Tage kann uns nur retten,
wenn wir raſch mit dem Ausland unſere eigenen Waren tau
ſchen, die Produkte unſerer Arbeit. Anders kommen wir nicht
vorwärts, anders fſtürzen wir in den Abgrund hinab!

Norwe hat uns für 80 Millionen Mark Heringe mit
langen Zahlungsfriſten zugeſtanden, Holland für Hunderte von
Millionen andere Lebensmittel wir können ſie nur be
zahlen, wenn Deutſchland arbeitet, um ſeine Produkte dagegen
auszutauſchen und ſo einen Abbau der Preiſe herbeizuführen.
Die er Abbau der Preiſe wird jetzt in die Wege geleitet.

Die Generalſtreiks aber müſſen zu immer neuen Preis
treibereien

Genoſſe Haaſe von der knabhängigen Sozialdemokratie,
der in den kritiſchen Tagen der Friedensberatung unter den
Parteiführern in Weimar anweſend war, erklärte offen, ſeine
Partei werde zwar dem Aufruf an Offiziere und Mann
ſchaften kaum ihre Zuſtimmung geben können, aber dafür
ihren Einfluß auf die Arbeiter aufbieten, daß ſie dem Lande in
dieſer Situation nicht durch Generalſtreiks und Putſche Schwie
rigkeiten bereiteten.

reilich jetzt kommen die Tage, wo auch die andere Seite,
wo italiſten, Aktionäre, verzopfte Bureaukraten, alle Nutz
nießer kapitaliſtiſcher Vorrechte und Anhänger des Alten ein
ſehen müſſen, daß mit den bisherigen Methoden die Laſten des
neuen Deutſchland nicht getragen werden können.

Ohne große, ſtiefeingreifende Einſchnitte
jn die heutige Vermögensordnung wird man
unſerem Lande die Ruhe nicht wiedergeben!Verlangt man vom Arbeiter und Angeſtellten, vom kleinen
Beamten und Bürger die Hergabe ſeiner Arbeitskraft, ſo muß
man von den Beſitzenden die Hergabe ſeines Vermögens ver
langen und durchſetzen, das allein gibt uns die Mittel, unſere
Laſten zu tragen, das allein gibt uns die Fähigkeit, gemeinſam
in tag Gliedern des Volkes für den Wiederaufbau tätig

ein.S Nicht Generalſtreik, ſondern Dienſtbarmachung aller Ver-

mögen, aller Güter, aller Arbeitskräfte für unſere ausgeſogene
Volkswirtſchaft das iſt es, was uns allein aus dem Elend
und der Anarchie herausbringen kann. Einen anderen Weg
gibt es nicht, darum beſinnt Euch!

Es kommt der Tag, wo die, die die Regierung Arbeiter
verräter“ nennen, es bitter bedauern, wenn ſie den Rat ver-
ſchmähen, der in ehrlichſter Ueberzeugung gegeben wird.
Der Stil dieſes neuen Aufrufs der Regierung, der
ebenſowenig wirken dürfte, wie die vorhergegangenen, zeigt
große Anſätze zu einer Annäherung an die Unabhängigen.
Es ſind alſo noch nicht genug Zugeſtändniſſe gemacht wor-
den! Die Regierung dürfte doch nun endlich wiſſen, daß
Verſprechungen und Zugeſtändniſſe nichts nützen und daß
auch der warme Appell an das Herz der Arbeiter keinen
Zentner Kohle mehr fördern wird. Es gibt nur neues
Unheil und neues Faullenzen, wenn die Regierung von
der Berechtigung der wirtſchaftlichen Forderungen derArbeiter ſpricht, deren Wünſche ſchon jetzt kein Ziel kennen.

Kennt die Regierung die Notlage der Kleinrentner und
Penſionäre, weiß ſie, daß durch die wahnſinnigen „Re-
formen“ des Herrn Erzberger dieſen Leuten das Letzte ge
nommen wird? Scheinbar iſt ihr das durch ihr Verrannt-
ſein in den Parteiſtandpunkt, der nur den Arbeiter als
„Herrn“ anerkennt, völlig entgangen. Sie würde ſich
ſonſt vor der Geſchmackloſigkeit hüten, von „Kapitaliſten,
Aktionären und verzopften Bureaukraten“ in einem ſolchen
Ton zu reden. Das ſchürt den Klaſſenhaß aufs neue, denn
ſolche Worte ſind im Zeitalter des ungerechten „Reichs-
notopfers“, nicht dazu angetan, den Willen unſerer
„Maſſen“ zum Geben zu ſtärken. Es ſcheint, als wenn der

anze Aufruf verſehentlich und ausnahmsweiſe einmal ausßer Feder eines an der ſatten Futterkrippe der Regierung

ſitzenden Genoſſen ſtammt. Man wird ihn auch ſo be-
werten müſſen.

Amerikas Entſchädigung
Verſailles, 25. Auguſt,

Nach „Chicagv Tribune“ erlangt Amerika hauptſächlich
als Entſchädigung für die Torpedierung der
„Luſitania“ die kleine Jnſel Yap, die zu den Karolinen
inſeln gehört, um dort eine Marineſtati on und hauptfäch-
lich eine Funkenſtation zu errichten.

Die Kohlenlage in Frankreich
Verſailles, 25. AuDer Oberſte Rat der Alliierten beſtimmte in der eſeigen

x W die h inS ig zu glei eilen von tſchland und Dänmark getragen werden ſollen. Dine
Er beſchäftigte ſich alsdann mit dem öſterreichiſchen

Friedensviertrag, deſſen Fertigſtellung beſchleunigt
werden ſoll, weil Tittoni Paris am 1. September verläßt, um
den Debatten der italieniſchen Kammer über die Ratifigierung
a Friedensvertrages, die am 3. September beginnen, beizu

nen.
Der Rat behandelte dann auch eingehend die Kohlen

über die Miniſter Loucheur Bericht erſtattete. Nach
einer Anſicht erklärt ſich die Schwierigkeit nicht nur aus ver
Förderungsverminderung, ſondern auch aus der Transportlage.
Er teilte mit, daß demnächſt eine Miſſion nach Polen reiſe, um
dort die Kohlenfrage zu ſtudieren. Nach „Petit Journal' be-
ſtehen auch Transport ſchwierigkeiten im Saargebiet, und im
s u lagern 100 000 Tonnen, die nicht abgefahren wer

önnen.

Englands Furcht vor der Konkurrenz
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Kopenhagen, 25. Auguſt.
Jn England fürchtet man jetzt nicht bloß die amerikani-

ſche, ſondern auch die deutſche Konkurrenz, weil der
niedrige Stand der Reichsmark es Deutſchland ermög
licht, ſeine Erzeugniſſe billiger auf den Weltmarkt
zu bringen, als ein anderes Land. Das engliſche Miniſterium
verlangt jetzt durch einen Geſetzentwurf Vollmacht, um den Zu
ſtrom von Waren aus ſolchen Ländern zu verhindern,
die bei dem niedrigen Stand ihrer Zahlungsmittel weſentlich
billiger liefern als Großbritannien. Außerdem
ſoll zum Schutz der einheimiſchen Jnduſtrie ein Geſetz erlaſſen
werden, das die Einfuhr ſolcher Fabrikate, deren Einfuhr mit
Schwierigkeiten verbunden iſt, vollſtändig verbietet.

Kbänderung des Friedensvertrages
Thina erhält den Hafen von Schantung.

Amſterdam, 25. Auguſt.
Wie das Preſſebüro Radio aus Waſhington meldet, hat der

Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten eine vom
Senator Lodge vorgeſchlagene Abänderung des Frie-
densvertrages angenommen, derzufolge China ſtatt
Japan den Hafen von Schantung übernimmt.

Die Requiſitionen in Ungarn
Verſailles, 25. Auguſt

Der Oberſte Rat der Alliierten beſchloß, der rumäniſchen
Regierung eine Note zu überveichen, in der ſie aufgefordert wird,
genaue Aufklärung zu geben über alle Requiſitio-
nen und Beſchlagnahmungen in Ungarn. Der Betrog
über Beſchlagnahmungen werde ſpäter bei der Abrechnung der
Entſchädigungsſumme, die Ungarn zu zahlen habe, verrechnet.

Jn einer dem Bukareſter Korreſpondenten des „Temps“ ge-
machten Erklärung des Miniſterpräſidenten Bratianu heißt es
u. a.: Die rumäniſche Regierung habe dem Chaos ein Ziel
geſetzt und ihre Requiſitionen hätten ſich in den Grenzen ge-
halten, die die ungariſchen Lebensintereſſen nicht bedrohten.

t

Tagung des Deutſchen
Eiſenbahnerverbandes

Berlin, 25. Auguſt.
Jm Böhmiſchen Brauhaus tagte am geſtrigen Sonntag vor-

mittag eine ſehr ſtark beſuchte, vom Deutſchen Eiſenbahnerver-
band einberufene Verſammlung, in der der Verbandsvorſitzende
Scaruppe über die wirtſchaftlichen Forderungen der Eiſen-
bahner referierte. Er führte aus, daß ſelbſt in den Gegenden,
wo die wirtſchaftliche Lage der Arbeiter früher die bedrängteſte
geweſen iſt, wie z. B. im ſächſiſchen Erzgebirge, bereits vor
60 Jahren die Lage der Arbeiter trotz großen Notſtandes un
gleich beſſer war, als jetzt. Die volks wirtſchaftliche Lage Deutſch
lands ſei troſtlos. Beſonders feſtzuhalten ſei an dem achtſtün-
digen Arbeitstag und an der Beſeitigung des Akkordſyſtems.
Dieſe beiden Begriffe werden zu Unrecht von den Arbeitern als
überwunden angeſehen. Kürzlich ſei bekannt geworden, daß die
Haupturſache für die Kohlennot im Verſagen des Eiſen-
bahnbetriebes zu ſuchen ſei. Es liege im eigenſten
Jntereſſe der Eiſenbahner, wenn ſie nach beſten Kräften bemüht
ſind, die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahn zu heben. Der preu-
ßiſchen Landesverſammlung ſei eine Denkſchrift mit den Forde-
rungen der Eiſenbahner eingereicht worden. Am 11. September
werde die preußiſche Landesverſammlung ſich mit der Entſchul-
dungsbeihilfe für Beamte beſchäftigen. Die Arbeiter müſſen
unbedingt beanſpruchen, daß bei dieſer Gelegenheit nicht lediglich
von Beamten, ſondern von Arbeitern und Beamten im Staats
betriebe die Rede iſt.

Es wurde ſodann folgende Entſchließung angenommen, in
der es u. a. heißt: „Die am 24. Auguſt tagende Verſammlung
erklärt ſich mit den Ausführungen des Referenten einverſtanden.
Sie erwartet, daß die Verbandsleitung die preußiſche Staats
regierung auf die ernſte kriſenhafte Stimmung in Stagts-
arbeiterkreiſen hinweiſt. Die Verſammelten erwarten daher,
daß die preußiſche Staatsregierung den Hilfsbeamten, Arbei
tern und Handwerkern die gleiche Teuerungszulage bewilligt,
wie den Reichs und Staatsbeamten.“

p.

Jugendtag in Potsdam
Lp. Jn Potsdam iſt es in dieſen Tagen einmal wieder

lebendig: die Jugend iſt da, und zwar die ſchwarzweißrote,
und mit ihr ein ſo friſcher deutſchnationaler Geiſt, daß man ſich
wieder einmal in beſſeve Zeiten zurückverſetzt glaubt. Es war die

Deutſche Jugend'gemeinſchaft“, in der ſich eine ganze
Anzahl von Jugendvereinen verbunden hat, die zum erſten Male
in Potsdam in die große Oeffentlichkeit getreten iſt. Am
Sonnabend hatte es begonnen, am Sonntag ging es
bei allerlei jugendlichem Sport und Spiel und bei manchem
guten Wort und Lied weiter, und heute Montag werden ſich noch
die Führer zu einer Beſprechung zuſammenſchließen. Daß in
Potsdam unter dem Flaggenſchmuck die alten ehrlichen Farben
wenig zu ſehen waren, ſoll, wie es heißt, auf einen behördlichen
Wink (7) zurückzuführen geweſen ſein. Die Eröffnungs
verſammlung, an der Vertreter von Organiſationen aus
verſchiedenen Landesteilen teilnahmen, vereinigte im Real-
ghmnaſium eine große Schar. Verlagsdirektor Wulle, der An
reger der „Deutſchen Jugendgemeinſchaft“, bielt eine Be
grüßungsanſprache, in der er es als die Aufgabe der Jugend be
zeichnete, den Geiſt von Weimar in dem die Nationalverſamm-
lung ja bekanntlich nicht „getagt“ hat zu ergängen durch den
Geiſt von Po'ts dam. Lebhafter Beifall folgte dieſer An
ſprache. Dann trug die Jugend ſelber vor ein Chor von

Wanderbögeln mit einem Jugendorcheſter deutſche

ein Primaner ein begeiſtertes Wort an die Jusendgene

r votsda Rat Pro s

ſind ſie da, und man wird ſich an den Kopf faſſen und die den.
Zeit nicht begreifen können. Die Grinnerung an die K.
zollern entfeſſelte neue Begeiſterung. Als Vorbilder der Art
für das Vaterland ſtellte er ſie hin. tbe

Paul Warnkes Feſt ſpruch fand
Der Sonntag war den feſtlichen Veranſtaltungen
denen die Jugend, Jungen und Mädchen, alle mit ſchwarzwe
roten Vinden, eifrig teilnahmen. Eröffnet wurde der Tag u
einem Feldgottesdienſt, für den Hofprediger Dr. Vogel
Predigt übernommen hatte.

Als bei ſinkendem Tag die Wettläufe, Kämpfe und Schwi
men beendigt und die Spielluſt abgedämmt war, wurden ung
jubelnder Begeiſterung die Namen der Sieger und Siegerinne
bekanntgegeben, die mit Eichenkränzen geſchmückt wurden, m
bei den lodernden Flammen eines brennenden Holzſtoß
wurde zum Schluß noch durch Anſprachen und vate
ländiſche Lieder jugendfrohe Begeiſterung entflammt. d
belnd wurde zugeſtimmt, als einer der Redner aufforderte, nich
immer nur, wie es heute ſo beliebt ſei, zu verzichten und m
verzichten. Wir wollen uns nicht an der Entwicklung unſere
Volkes durch Verzichtleiſten hemmen laſſen.

Friedrich Naumann
Jn linksſtehenden Blättern wird der Anſicht Ausdrug

gegeben, daß die Deutſche demokratiſche Partei
mit Friedrich Naumann, der ihr Vorſitzender und führen
der Abgeordneter in der Nationalverſammlung war
ihren markanteſten Vertreter, ja ihren beſten
Mann verloren habe. Man wird dieſer Auffaſſung nich
widerſprechen können. Durchaus zutreffend wird auch das
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innere Weſen Friedrich Naumanns in der demokratiſchen
Preſſe geſchildert. Das „Berliner Tageblatt“, das Haupt
organ dieſer Partei, nennt ihn den „großen Roman
tiker der deutſchen Demokratie“, einen Men-
ſchen „mit ſtark wuchernder Phantaſie und Jntuition',
dem aber „die kühlwägende Ader des Real-
politikers“ fehlte, und der deshalb „die Hem-
mungen und die Forderungen des Tages“ mitunter über-
ſah. Wenn mit dieſen Worten aber angedeutet werden
ſollte, daß Naumannſcher Geiſt in Zukunft in der demo-
kratiſchen Partei nicht mehr maßgebend ſein werde, ſo
könnte man das nur mit Bedauern vermerken. Friedrich
Naumann ſtellte den einen Pol in der „Deutſchen demo
kratiſchen Partei“ dar, während den anderen Pol die
Kreiſe des „Berliner Tageblattes“ bilden. Wie Naumann
im WBrunde genommen eine romantiſche Natur, ohne Wirk-
lichkeitsſinn und realpolitiſches Verſtändnis war, ſo hat
auch die demokratiſche Partei ſich meiſtens in Jlluſionen
gewiegt, die ſie mit den harten Tatſachen der Wirklichkeit
immer wieder in Konflikt brachten. Das iſt der demo
kratiſchen Partei nicht nützlich geweſen, und es läßt ſich
denken, daß in dem anderen Pol der Partei
Streben obwalten mag, die Naumannſche Weſensart in
Zukunft nicht mehr zur Geltung kommen zu laſſen. Die
Hervorhebung von Naumanns Schwächen durch das
„B. T.“ ſcheint darauf hinzudeuten. Mit dieſer Tendenz
würde aber auch das deutſche Element in der demo-
kratiſchen Partei aufs ſchwerſte bedroht ſein, denn Friedrich
Naumann war von urdeutſcher Geſinnung, war vielleicht
der deutſcheſte Geiſt dieſer Partei, der im alten Reichstage
zuweilen in ſolchen Prinzipienfragen zu ihr in Gegenſatz
trat, er gehörte aber zu jenen Deutſchen, deren ausgepräg-
teſter Zug wirklichkeitsfremde Phantaſterei und doktri-
näre Lehrhaftigkeit ſind.
mann- Geiſtes würde das in dem anderen VPol verkörperte
jüdiſch-inter nationale Element zur unbedingten
Herrſchaft in der demokratiſchen Partei gelangen. Das
Element ſtrebt nach der Macht, aber nicht einer Macht-
politik des Deutſchen Reiches, ſondern nach der internatio

Wie letztere kurze Zeit innalen Macht des Judentums.
München durch Eisner und deſſen Volksgenoſſen, dann ſchon
längere Zeit in Ungarn durch Bela Khun und Szamueli
verwirklicht war, ſo wird ſie auf dem ganzen Erdenrund
angeſtrebt. Dieſer Pol in der demokratiſchen Partei iſt
zwar machtlüſtern, aber international orientiert und ohne
jedes deutſche Empfinden. Jn der Praxis hat er bisher
ſchon die demokratiſche Partei beherrſcht, die Wahl Friedrich
Naumanns zum Vorſitzenden derſelben war nur ein tak
tiſches Mittel, um das eigentliche Weſen der Partei zu ver
bergen und auch unter den germaniſch- deutſchen Staats
bürgern Anhänger zu werben. Mit der Beſeitigung der
Naumannſchen Geiſtesart würde zwar die vielen Deutſchen
eigene weltbürgerliche Schwärmerei und pbhontaſtiſche
Romantik aus der demokratiſchen Partei ſchwinden, aber
den wirklichkeitsfremden Charakter würde
die demokratiſche Politik auch dadurch nicht ver
lieren, denn auch der jüdiſche Jnternationalismus bewegt
ſich in Jllufionen, ſoweit er das Deutſche Reich be
trifft, er iſt aber reale Jntereſſenpolitik, ſoweit man das
Judentum ins Auge faßt. Durch die Ausſchaltung r
Naumann-Poles würde die demokratiſche Politik i
mehr auch durch weltbürgerliche Strömungen beeinfluß
werden, ſondern ihr Gepräge ganz durch jüdiſches Macht
ſtreben erhalten. An die Stelle von deutſchem Weltbürger
tum würde kraſſer Jnternationalismus treten, der, m
deutſchem Geſichtswinkel geſehen, ebenfalls JUußfonspoliti

Eine kraftvolle Realpolitik, die allein dem
aber iſt nur auf ſtreng

die nach dem Tode
der „Deutſen demokratiſchen

darſtellt.
Deutſchen Reiche helfen kann,
nationaler Grundlage möglich,
Friedrich Naumanns
tei“ jetzt mehr denn je fehlen wird.

t i rivatmeldung desEngliſche Soldaten meutern. Nach einer 2 Soldaten e
„Journal“ aus London meuterten 200 e
jüngeren Jahrgänge, die vom Urlaub zurückkehrten und e ha
Southampron eingeſchifft werden ſollten, weil ſie ſich nich
Rußland transportieren laſſen wollten.

habt habe, Soldaten nach Rußland einzuſchiffen.
Eine regelmäßige Luftverbindung für Paſſagiere, und

Poſtkolli wird zwiſchen London und Paris aufgenommen werd

das

Mit der Ausmerzung des Nau-

Die Meuterer wurden
entwaffnet. Die Regierung erklärt, daß ſie nicht die Abſicht ge
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J Brieſt,

Provinz Sachſew
Genthin, 24. Auguſt. (Städtiſches. Beim Steh-
erſchoſſen. Die StadtverordnetenVerſammlung er
ſich mit dem Verkauf des am Schützenhauſe gelegenen ach
z großen Birkenwäldchens an den Kreis Jerichow II für

M vau eines Kreiskrankenhauſes einverſtanden. Mit Rück
Kohlennot und zur Steuerung der vielen Holzdieb-

n

Purg
Bam

u

en 80- und 22jährigen Töchter der Familie Lüderitz aus
Als Leiche aus dem Dornburger See gezogen

die ledige Luiſe Niehus aus Prödel.
24. Auguſt. (Liebesdrama 7) Jm Walde

z unſeres Ortes wurden eine männliche und eine weibliche
beide mit Schußverletzungen am Kopfe, aufgefunden. Es

t ſich bei den noch Unbekannten um ein etwa 20jähriges
n in weißer Kleidung, der junge Mann trägt feldgraue

m. Jn ſeiner Hand hielt er eine Armeepiſtole, mit der
achſcheinlich erſt das Mädchen, dann ſich ſelbſt erſchoſſen
Auf ſeiner Mütze lagen einige Schmuckſachen.

Kus Thüringen
Gotha, 26. Auguſt. (Zur herzoglichen Vermö

zbeſchlagnahm e.) Der frühere Herzog Karl Eduard
goburg und Gotha ſtrengte bei dem hieſigen Landgerichte

den Volksſtaat Gotha und die Volksbeauftragten Klage
erausgabe ſeines durch Landesgeſetz beſchlagnahinten Ver
e an. Bekanntlich beſchloß im Juli der Landtag, nach-
der Herzog eine Abfindung von ungefähr 15 Millionen

abgelehnt hatte, das geſamte fideikom miſſariſche Vermögen
emaligen Herzogshauſes für den Staat zu beſchlagnah

Es hat bereits eine Verhandlung vor dem Landgerichte
funden, doch dürfte das letzte Wort vor dem Reichsgerichte

hen werden.
Gotha, 24. Auguſt. (Ein Einbruchsdiebſtahh)
in den Geſchäftsräumen des Auflöſungskommandos des

nerie- Regiments Nr. 95 verübt, bei welchem den Dieben
ſchwere Kaſſette in die Hände fiel, welche 175 000 Mk. in

wapieren und 7000 Mk. bares Geld enthielt. Die Kaſſette
eute erbrochen auf einem Felde aufgefunden. Während

re Geld fehlte, waren die Papiere unangetaſtet geblieben.
z Eiſenach, 25. Auguſt. (Die beiden landwirt-
ftlichen Winterſchulen) in Sachſen-Weimar, die
arkſuhl und Triptis, die während der Kriegsdauer ge
en waren, nehmen Mitte Oktober ihren Unterrichtsbetrieb
t auf. Für Kriegsteilnehmer wird ein einjähriger Kurſus
m Winterſchulen abgehalten, in dem alle wichtigen theoreti-
genntniſſe erworben werden können. Das Schulgeld be
für Weimaraner 70 M., für Nichtweimaraner 100 M.
dem früheren v. Harſtallſchen Gute in Wihla bei Eiſenach
ufte der jetzige Beſitzer mehrfach größere Grundſtückskom-

Während man früher für einen mittelmäßigen Acker
500-—600 M. bezahlte, wurde bei den jetzigen Verkäufen

en Acker 1800-—2000 M., teilweiſe noch höhere Preiſe, er-

24. Auguſt. Zuſammenſtoß zwi-
n Ernteſchutz-Kommando und Feldplün-
ern.) Jn der Nähe von Langendorf, 4 Kilometer nord-
h Meuſelwitz (S.-A.) kam es am 22. Auguſt gegen 11 Uhr
z zu einem Zuſammenftoß zwiſchen einer Patrouille der
ſtalionierten Abteilung der Reichswehrbrigade 16 und meb-
Plünderern. Nach eingehender Ermittlung ergibt fich

den Vorfall folgendes Bild: Die Patrouille, die zum Ernte-
in der dortigen Flur kommandiert war, gewahrte um die
ebene Zeit, wie zwei Mann der vom Schichtwechſel auf

Phönix zurückkehrenden Arbeiter in einem Mohnfelde zu
anfingen. Nach der Vorſchrift rief die Patrouille die

derer an, als Antwort fiel ſofort von den Ar
ern her ein Piſtolenſchuß, wie einwandfrei durch
gen ſämtlicher Soldaten feſtgeſtellt und von den Arbeitern
ſückfrage bei dem Direktor der Grube Phönix auch zu
ben iſt. Die angegriffene Patrouille erwiderte das

worauf von den Arbeitern her weitere Schüſſe fielen.
i wurde ein Soldat verwundet, von den Arbeitern ſoll
tot und mehrere verletzt ſein. Nachdem die Patrouille das

x eingeſtellt hatte, wurde ſie erneut bon ehva 80 Arbeitern,
ich inzwiſchen angeſammelt hatten, bedroht. Erſt als die
pülle drohte, von der Waffe Gebrauch zu machen, zer
e ſich die Anſammlung.

95 Sportbertehte
Fußballſport in Merſeburg

v. I Merſeburg ſchlägt Liga- Mannſchaft V. f. B. I Erfurt
mit 4:1 (2:1).

hum erſten Male trafen ſich in Merſeburg auf dem V. f. B.
platz beide Gegner im Freundſchaftsſpiel. V. f. B. Erfurt,
den Merſeburgern körperlich vollſtändig überlegene Mann-

i ſpielt zuerſt mit dem Wind im Rücken und man ſagte
Die kleinen Merſeburger V. f. B. müſſen unter

n. Aber das Gegenteil konnten die Merſeburger beweiſen
ihrer gut trainierten Mannſchaft. Merſeburg hat Anſtoß,
aus dieſem aber nichts erreichen. Erfurt ſchlägt ein
Körperkraft anpaſſendes Tempo an, dem die Läuferreihe

Rerſeburger aufopfernd ſtandhält. Merſeburg leitet gute
ffe ein und iſt es dem Sturm durch den Linksaußen
lin der 12. Minute das erſte Mal und durch den Halb-
Vüttner in der 19. Minute das zweite Mal vergönnt,

ſenden. Erfurt V. f. B. wendet des öfteren ſein Körper
t in ſehr unfairer Weiſe an, auch ſpielen ſie reichlich mit
and. In der 27. Minute iſt ihnen durch ihren Halbrechten
khrentor vergönnt. Mit 2:1 für Merſeburg geht es in die

Erfurt hat Anſtoß und verſucht durch weitere Anwend
ſehr unfairer Spielweiſe den Ausgleich zu erringen. Dur
Art von Spielen mußte der Schiedsrichter des öfteren
f eingreifen. Merſeburgs rechter Verteidiger muß wegen

ung das Spielfeld verlaſſen. Kurz darauf wird Thon 1
d mehr ſportlicher Weiſe von Erfurts rechten Verteidiger
Ausſchlagen mit dem Bein nach hinten vor den Unterleib
en, ſo daß er vom Platze getragen werden muß, der
Wrichter muß den Verteidiger Erfurts vom Felde ver,

Götze- Merſeburg kehrt in der 30. Minute wieder aufs
rück und der Sturm ergängzt ſich wieder auf 4 Mann.
bnmt wieder Leben in den Sturm der Merſeburger, und
Thon II in der 85. Minute und Büttner in der 40. Minute
ih, die Torzahl auf 4 zu ſtellen. Mit 4:1 für V. f. B.
burg trennen ſich beide Gegner.
ber den Spielverlauf kann man nur ſagen, V. f. B.

burg waren die beſſeren und können in 3 Spielen auf ein
eſultat von 18:3 zu ihren Gunſten abſchneiden. Erfurt

niſch gut, konnte aber troß ſeiner unfeinen Svpielweiſe

Langendorf,

erzielen. Der Schiedsrichter Buchmann ViktoriaMagde
valtete aufopfernd ſeines ſchweren Amtes

Merſ V. f. Liga-Reſerve: Ammendorf t9r0Merſeburg f. B. TII: 98 Halle III: 1:1 r 34 Sinne
e V. f. B. Jugend II: Halle Wacker Jugend
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Leichtathletiſche Wettkämpfe des Sicherheits-
Poiizeibataillons Halle in Ohrdruf

100 m Lauf: 1. Offiz.Stellvertr. Fr. Torgau, 2. FüLützke, 8. Lt. Zerbe, 4. Füſilier Donath, 5. Füſtliet War Mer

400 m-Lauf: I. Lt. Zerbe, 2. Füſilier Lützke, 8. Gefr.
Mehlhoſe, 4. Vizefeldwebel Müller, 5. Füſlier Garz.

Weitſprung: 1. Lt. Zerbe 5,45 m, 2. Vizefeldwebel
Leuſchner 85,82 m, 8. Offiz.-Stellv. Torgau 4,93 m, 4. Vizefeldw.
wer 27 7 Vizefeldw. Becker 4,90 m.

ugelſtoßen: 1. Füſilier Kühn 9,42 m, 2. Vizefeldw,Becker 981 m, 3. Füſilier Stuckmann 8,48 m, 4. L Fare
8,20 1 5. wirr Müller 7,76 m.

andgranatenweitwurf: 1. Vizefeldw. Becker42,87 m 2. Sergeant Döring 42,64 m, 8. guſfte Stuckmann
89,90 m, 4. Füſilier Kühn 39,90 m, 65. Füſilier Michalski 37 m.

Jm Fünfkampf, beſtehend aus: 100 m Lauf, Kugel-
ſtoßen, andgranatenwerfen, Weitſprung und 400 mLauf
wurden Sieger: 1. Lt. d, Reſ. und Komp.-Führer Zerbe mit
15 Punkten,; 2. Vizefeldw. Becker mit 9 Punkten; 9. Füſilier
Lützke mit 8 Punkten, durch Los entſchieden; 4. Offiz.-Stellv.
Torgau mit 8. Punkten; 5. Füſilier Kühn mit 7 Punkten.

r

Favorit gegen Sportverein 98 2:5. Es ſetzte ſofort einſcharfes und flottes Spiel ein. Beide Miannſhaflen alle an

m etwas verfahren. Der S wogte auf und ab. Unver-
offt übernimmt Favorit durch Fiſcher die Führung, indem

dieſer durchbrennt und unhaltbar einfendet. Kurze Zeit darauf
gleicht 99 aus. Ein langer Schuß auf das Favorittor, den der
Torhüter infolge verſperrter Ausſicht nicht abwehren kann, ver
hilft 98 zur Führung. Halbzeit 2:1 für 98. Nach der Halbzeit
dasſelbe Bild. Es wird eine Umſtellung vorgenommen, aber die
Verteidigung Favorit hält. Wiederum gelingt es Fiſcher,
unhaltbar einzuſenden. Eine Viertelſtunde vor Schluß noch
2:2. Wer wird Sieger? Rößler befindet ſich vor dem Tore.
Favorit verteidigt, Günther ſperrt, indem er hofft, der Tor-
wächter greift ein. Dieſer faßt die Situation falſch auf und
Rößzler benutzt dieſen Moment, indem er einſendet. 98 kam
ſchließlich in letzter Minute unſicher heraus und Favorit kann
wiederum durch Mißverſtändnis der Hintecrmannſchaft das
Spiel auf 5:2 ſtellen. Erwähnt ſei noch, daß 98 einen 11 Meter
verſiebte, während ein zweiter von Favorits Thrwächter blendend
gehalten wurde. Herr Hamel war dem Spiel ein guter Schieds
richter, zahlreiche Zuſchauer hatten ſich eingefunden. Die Mel
dungen für das Sportfeſt des Ortsausſchuſſes für Jugend
Delitzſch am kommenden Sonntag ſind nunmehr beſtimmt am
Dienstag abend zur Spielausſchußſihzung abzugeben.

H. F. C. Preußen I weilte geſtern in Zerbſt und ſpielte
im Diplomſpiel gegen den Gaumeiſter von Anhalt Viktoria 083
mit 2:2. Vom Anſtoß weg erzielte Zerbſt durch Unachtſamkeit
des Torwächters das erſte Tor, ſo daß die Hintermannſchaft
harte Arbeit zu verrichten hat. Dann übernehmen die Preußen-
ſtürmer das Kommando. In wunderbarer Kombination geht es
immer wieder zum gegneriſchen Tor und durch Schmidt und
Büttner wird das Reſultat auf 2:1 geſtellt. Nach Halbzeit iſt
die Halleſche Mannſchaft infolge hervorragenden Zuſammen-
ſpiels weiter überlegen. Zerbſt erzwingt durch Abſeitstor, bei
dem das Spiel ſchon völlig ſtand den Ausgleich. Die Preußen-
elf hinterließ durch ihr faires und techniſches Spiel einen vor-
züglichen Eindruck. Nach Aeußerungen des Gauvorſtandes über
das Spiel konnte die Halleſche Mannſchaft die Gewißheit mit
nach Hauſe nehmen, die hieſige 1. Klaſſe würdig im Gau An
halt vertreten zu haben. Preußen II verlor gegen Vik-
toria 03 II durch Verſagen der Hintermannſchaft unverdient
hoch mit 1:7.

Biktoria 08 J Halle--V. f. B. I Vitterfeld 0:3 (0:).
Nach flottem, von V. f. B. überlegen geführtem Spiel verlor
Viktoria 3:0. Die Niederlage Viktorias hätte eine höhere ſein
müſſen, doch fehlte dem V. f. B. Sturm an dieſem Tage der
Torſchluß vollſtändig.

Sportfreunde Leipzig gegen Halle 96 0:0. Unſere
Hallenſer traten mit Erſatz an. Die Sportfreunde waren meiſt
überlegen und hätten eigentlich unſeren mitteldeutſchen Meiſter
mit einem verlorenen Spiel nach Haufe ſchicken müſſen.

Der Berliner Fußball- Meiſter Viktoria fährt mit ſeiner
erſten Mannſchaft auf 14 Tage nach Schweden, um in Malmö,
Göteborg und Chriſtiania gegen die beſten dortigen Vereine an
zutreten.

Saale-Regatta-Verein. In der letzten Ausſchußſitzung
wurde unter Hinzuziehung noch beſonderer Vertreter der
hieſigen 3 Verbandsvereine beſchloſſen, am Sonntag, den
28. September, nachmittags um 3 Uhr, auf der unteren Saale
ein Stadt-Achter- Rennen ſtattfinden zu laſſen. Der
Start befindet ſich an der ſogenannten Ochfenbrücke und das
Ziel unterhalb der Saalſchloßbrauerei. Jeder der drei hieſigen
Verbandsvereine wird einen Achter melden, ſo daß ein ſehr
ſcharfes und intereſſontes Rennen zu erwarten ſein wird. So-
bald Einzelheiten bekannt ſfind, werden wir an dieſer Stelle
Näheres berichten. Hoffentlich wird dieſes Rennen nicht wieder
ſo unter dem ſchlechten Wetter zu leiden haben, wie die Regatta
am 13. Juli bei Bad Neu-Ragoczh.

Radrennen in Leipzig. Peter Günther-Er-
innerungspreis, Dauerrennen über eine Stunde, gewann
Wiewerall- Berlin mit 68,980 Kilometern. Jm Frlieger-
hauptfahren wurde Erſter Heuer- Leipzig in 2,21 Minuten,
der auch das Prämienfahren über 5000 Meter gewann.

Einen außer ordentlichen Berbandstag hält der Branden-
burgiſche Hockey Verband am Donnerstag, 28. Auguſt, abends
7345 Uhr im „Spatenbräu“, Berlin, Friedrichſtr. 172, ab. Die
Tagesordnung umfaßt u. a. die Wahl der Delegierten für den
Hockey-Bundesausſchuß ſowie Anträge, darunter auf Einrichtung
von Jugendſpielen ſowie Weihnachtsſpielen für Damenmann-
chaften, ferner: Neue Klaſſeneinteilung.

J

Pferderennen in Vremen.
Sonntag, 24. Auguſt.

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
1. Jungfern-Rennen. 7500 Mark. 1400 Meter.

1. Glück auf. 2. Konrad. 8. Roſenmaid. Toto für Sieg: 85.
Plätze 17, 23. Ferner liefen: Ocheida, Rekrut, Luftikus.

2. Oldenburger Jagd- Rennen Ehrenpreis und7000 Mark. 8200 Meter. 1. Phantaſt. 2. Titus. 3. Beata.
Toto für Sieg: 29. Plätze: 16, 18. Ferner liefen: Charleys
Couſin, Preſton.

Verdener Ausgleich. 8000 Mk. 1600 Met. 1. Schweizer-
mühle. 2. Maas. 8. Freiburg. Toto für Sieg: 81. Plätze:
28, 21, 23. Ferner liefen: Wolfram, Mainſpitze, Gebhard, Che
rusker 2, Edelhirſch, Schnucki.

4. Bremer Ausgleich. Ehrenpreis und 13 000 Mark.
2000 Meter. 1. Seigneur. 2. Grodno. 8. Reinfall. Toto für
Sieg: 30. Plätze: 15, 15, 42. Ferner liefen: Seppel, Anemonde,
Kondor, Vulkan, Strolch, Kaſſierer.

5. Großes Bremer Jagd-Rennen. Ehrenpreis und
12 000 Mark. 4500 Meter. 1. Nikitta. 2. Löwen. 3. Arkanſas.
Toto für Sieg: 66. Plätze 32, 33. Ferner liefen: Felſenfeſt,
Sonntagsmädel, Nelſon.

6. Hanſa-Flachrennen. 7500 Mark. 1680 Meter
1. Widerſtand. 2. Armada. 3. Ebereſche. Toto für Sieg: 20.
Pläpe: 14, 18 Ferner liefen: Raubſchütz, Pecedur, Gerhild.

Abſchieds-Flachrennen. 6000 Mark. 2100 Met.
1. Döberitz. 2. Pulwa. 3. Küraſſier. Toto für Sieg: 18. Plätze:
12, 12. Ferner liefen: Reif, Blumengala.

Volkswivſſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel ginalMeldun
volfswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer nelenangabe dent n e

Geldmarkt und Banken
Wochenbericht über den Markt der Kaliwer etwasfreundliche Stimmung, die am Montag auf dem Kealimeret zum

Durchbruch kam, und die geſteigerte Umſätze und einzelne
wenn auch meiſt kleine Kursbeſſerungen hrachte, war von
kürzeſter Dauer, denn ſchon am nächſten Tage ſchrumpfte der
Handel wieder erheblich zuſammen, und während der ganzen
folgenden Woche war das Geſchäft äußerſt ſtill. Die Kurſe
konnten aber die Preisbeſſerungen vom Montag durchweg be
haupten. Zu der erhöhten Umſatztätigkeit anfangs der Woche
dürften die bekanntgewordenen etwas günſtigeren Abſchlüſſe für
das 2. Vierteljahr einzelner Werke wie GlückaufSonders
hauſen und Neuſtaßfurt beigetragen haben. Dabei berückſichtigte
man, daß für das 2. Quartal nur die früheren Kalipreiſe Gel-
tung hatten, während für das laufende Vierteljahr ab 1. Auguſt
die erhöhten Preiſe in Frage kommen, ſo daß man für die Zu
kunft mit entſprechend erhöhten Gewinnziffern glaubt rechnen
zu können. Ebenſo hofft man auf baldige größere Abrufe von
Kaliſalzen ſeitens Amerikas, doch iſt u. E. dabei zu bedenken,
daß infolge des Mangels an Kohlen und Wagen, der ſich einſt
weilen nur noch verſchärfen dürfte, ev. Aufträge doch nur zum
geringen Teil Ausſicht auf Ausführung hätten. Dieſe Er
wägungen wurden aber bald durch die vorliegenden ungünſtigen
Momente in den Hintergrund gedrängt. Die Meldungen über
die Zuſtände in Oberſchleſien ſowie die Erörterungen über den
Notenumtauſch und die Abſtempelung der Wertpapiere, die
immer noch im Vordergrund ſtehen, beunruhigten die Speku-
lation und das Publikum weiterhin und ließen Kaufneigung
nicht aufkommen. Die äußerſt ſcharfen Rückgänge unſerer
Valuta verſtimmten zudem. Von ſchweren Kuxen waren vor
nehmlich Glückauf-Sondershauſen, Heiligenroda, Neuſtaßfurtund Kaiſeroda im Handel. Während die drei erſteren ihre
Kursbeſſerungen behielten, gaben Kaiſeroda den Gewinn von
etwa 300 Mk. im Laufe der Woche wieder her. Von mittleren
Kuxen wurden Einigkeit bevorzugt, doch verloren ſie einen Teil
ihrer etwa 600--700 Mk. betragenden Steigerung wieder. Ferner
beſtand Jntereſſe für Carlsfund, Günthershall, Heringen, Sieg-
fried I und Volkenroda. Jn Hanſa-Silberberg, Hindenburg und
Königshall kam etwas Angebet heraus. Von kleinen Kuxen
waren Bernsdorf, Burggraf, Friedrichroda, Heimboldshauſen,
Johannashall und Rothenfelde geſucht und zum Teil etwas
höher bezahlt. Wendland dagegen waren billiger angeboten.
Kali- Aktien waren annähernd geſchäftslos. Halleſche Kali und
Juſtus ſchwächten ſich ab. Für Kaliobligationen beſtand zeit
weiſe etwas lebhaftere Nachfrage.

Jnduſtrie, Handel, Hanckwerk
ZBinkhüttenvereinigung. Obwohl die Preiſe für Zink

jüngſt um 10 Mark für Auguſtlieferung, um 15 Mark für Sep
tember und um 20 Mark für Oktober erhöht worden ſind, kann
bei den gegenwärtigen Selbſtkoſten von einem nennenswerten
Verdienſt dieſes Jnduſtriezweiges noch nicht die Rede ſein. Die
Zinkproduktion iſt verhältnismäßig gering, die Nachfrage außer
ordentlich rege, und zwar auch ſeitens des Auslandes. Echeb-
liche Mengen Zink ſind in letzter Zeit ins Ausland gegangen.
Für Zinkbleche kann die Nachfrage nicht annähernd befriedigt
werden. Die nächſte Sitzung des Zinkhüttenverbandes wird vor
ausſichtlich Mitte September ſtattfinden. Wie wir noch hören,
find mit den maßgebenden Stellen Verhandlungen wegen Auf-
hebung der Schwefelabgabe im Gange. Was die künftige Orga-
niſation des Verbandes anbelangt, ſo wird dieſe vor allem vom
Schickſal Oberſchleſiens abhängen.

Muſterausſtellung von Heeresbeſtänden. Das Reichsſchatz
miniſterium, Reichsverwertungsamt, veranſtaltet auf der Leip-
ziger Herbſtmeſſe, beginnend am 31. Auguſt, Peterſtr. 20, eine
Muſterausſtellung von Gegenſtänden und Materialien aus frei
werdenden Heeresbeſtänden. Es handelt fich hauptſächlich um
Verpackungs-Materialien, Geſchirrſachen, Beſchlagteile, Eiſen-
kurzwaren, Büroutenſilien, Feldwagen, Wagen, Schlitten, Lam-
pen, Oefen, Faſerſtoffe u. a. m. Die Gegenſtände ſind in
fertigem, teilweiſe noch halbfertigem Zuſtande. Da aus
manchen dieſer Materialien ſich durch Umarbeitung für Frie-
densgebrauch dienliche Gegenſtände herſtellen laſſen, dürfte es
ſich für Jntereſſenten empfehlen, dieſe Ausſtellung zu beſichtigen.

Schumanns Elektrizitätswerk in Leipzig. Das Unter-
nehmen verlegte ab 15. d. Mts. ſeine Fabrikationsräume nach
Saalfeld (Saale), während das hieſige Stammhaus von Plag-
witz nach der Kleinen Fleiſchergaſſe 8 Hainſtraße 5 über-
geſiedelt iſt.

Jn Planuen im Vogtlande ſind vor kurzem die Sächſiſchen
Kabel- und Drahtwerke G. m. b. H. gegründet worden (die mit
Siemens u. Schuckert in Verbindung ſtehen ſoll) und die, als
Fabrik gegründet, die ehemalige Spitzenfabrik der Gebrüder
Blanck u. Cie. erworben hat. Die Unternehmer hoffen, das Werk
ſo ausbauen zu können, daß es ſpäter bis 500 Arbeiter beſchäf
tigen kann.

Die Weidager Juteſpinnerei A.G. in Weida, welche in dieſen
Tagen ihren Spinnereibetrieb wieder aufnehmen wollte, erhielt
die Nachricht, daß für die nächſte Zeit der Eingang von Rohjute
aus dem Auslande nicht zu erwarten ſei.

Braunkohlenfunde in Weſtfalen. Jn den Gemeinden
Steinheim und Winſebeck im Regierungsbezirk Minden Weſt
falen wurden Braunkohlenfunde von 12 bis 16 Meter
Mächtigkeit gemacht. Das Grubenfeld iſt 2 200 000 Quadrat-
meter groß. Zwei Zechen ſollen errichtet werden.

Anbau von Zuckerrüben für die Zuckerfabriken des Deutſchen
Neiches. Die Zahl der Zuckerfabriken mit Rübenverarbeitung,
die in der Kampagne 1919/20 in Betrieb kommen ſollten, beträgt
298 gegen 307, die im Vorjahre im Betrieb waren. Die An
baufläche mit Rüben, die von den Fabriken ſelbſt auf
eigenen oder gepachteten Feldern angebaut ſind (Eigenrüben),
ſtellt ſich auf 16 053 Hektar (19 204 Hektar), mit Rüben, die von
den Fabriksgeſellſchaftern vertragsmäßig zu liefern ſind (Pflicht
rüben), auf 143 793 Hektar (178 765 Hektar), und mit anderen
Rüben (Kauf- oder Ueberrüben) auf 188 647 Hektar (172 798
Hektar) im Jnland, und auf 633 Hektar (208 ktar) im Aus
land. Die mit Rüben überhaupt bebaute Fl beträgt dem-
nach 299 126 Hektar gegen 370 975 Hektar i. V., das ſind 71 849
Hektar gleich 19,4 Prozent weniger als im Vorjahr. Aus dem
Direktivbezirk haben nur 9 Fabriken Ueberſichten über ihren
Anbau in dieſem Jahre eingeſandt. Bei den fehlenden Fabriken
ſind die im Vorjahr angegebenen Anbauflächen eingeſetzt.

Zur Lage der Ziegelinduſtrie. Der in der Handelskammer
zu Berlin tagende Verband der deutſchen Ziegelver-
kaufsvereinigung verurteilt einmütig die Aufrecht-
erhaltung der Richtpreiſe für Mauerſteine, weil ſie den heutigen
Verhältniſſen nicht Rechnung trage und die ſeit Jahren not-
leidende Ziegelinduſtrie zwinge, unter Herſtellungskoſten zu
verkaufen.

Deutſch-Böhmiſche Kohlen- und Brikettwerke A.-G., Dresden
Blaſewitz. Jn der Generalverſammlung am 13. September ſoll
auch über getätigte Verträge berichtet und über die Aenderung
des Namens der Geſellſchaft beſchloſſen werden.

Haubptſchriftleiter Helmu Volrcher.
Verantwortlich jür Politit: Helmut Böttcher:; für rolitiſche Nachrichten
Volkswirtſchaft und Svort Hans Heiling für don geſamten übrigen

redattionellen Teil Adolf Meyer (vperreiſt).
Anzeigenteil. Vaul! HKerſten: ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Kalleſchen Zeitung, Halle a. S.



Opereften- Theater.
Fur noch wenig Auftührungen

Das Gesetz.
Sozlales Drama.

Gastspiel

Curt Wilke.
Kasse 10-1 und 4--6.

Leipzigerstrasse Alte Promenade la

Fernrut 5738.Fernruf 1224.

Thalla- Theater. üunnar kolnae:

n rn lamperprinuessn
Husverkauft. e nHolzarbeiter Ferhand.. hneeres

Vorführung:Bad WDittekindj

e v Der GattenKur-Konzert, wörder
Eine Detektiv-

Satyre in 3 Akten.

v. d. Lap. d. Füs.-Regtsa. r. z

Leitung Kapellmeiſter
Otto Hanpt.

Eintritts preiſeErwachſ.60, Kinder 40Vſg. bie neuesten Wochenber.

Henny Porten

biebeidenlaler

er Frau Ruth
Reizendes

Lustspiel in 4 Akten

Vorführung:
4.50, 7.10, 9.30.

Die Spinne

und ihre Opfer

Schauspiel
in 5 Akten.

Hauptrolle:
Magda Sonja.

Danerkarten haben VCültigkeit.

Mittwoch, d. T Aug.,
abends 8 UhrExfra- Konzert

Beginn 4 Uhr. Beginn 3.50 Uhr.

bis auf

II
Inh. z

Halle a. S.

Infolge baulicher Veränderungen

bin ich gezwungen, einen
Teil meiner Kaffeeräume

Weiteres zu schliessen.
e

le I. Haffee Pavid
Johannes u. Erich David.

Nur Geiststrasse l.

v. d. Lap. d. Füs.-Regts. Mr. 86
u. d. Hännereher-hſedertafel.
Jreitag. d d. z Pur? Anguſt.

P h r r r
für Kapellmſtr. 0lto Haupt.

Zahal. Elieadurg-wittondorg

Grosses Gartenfest.
Die vereinigten Militarkapellen der Obermusik-

e Drews und Steuer geben Donners-
gr. den 28. August. ein Gartenfest in dere e n Das Nachmittags-

Konzert (Anfang 3, Uhr) wird von den Musik-
Korps geteilt und vereint gestellt, während abends
(Anfang 8 Uhr) unter wechselnder Leitung der
beiden Dirigenten alle Nummern des interessanten
Programms von den vereinten Kapellen,

60 Musilkker,
ausgeführt werden, z. T. unter Benutzung the-
banischer Tromben u. Heroldstrompeten. Während
nachmittags auch die Kinder zu Lust und Freude
kommen sollen, wird der erwachsenen Jugend zum
Abend ein „Sommernachtsball“ im grossen
Sanle geboten. Der Hauptteil des Festes das
Abendkonzert der vereinigten Musik-Korps wird den prachtvoll ſumniesten Garten
stark füllen. Man versorge sich daher rechtzeitig
mit Karten für beide Konzerte giltig zu 2,10 MK.,
Kinder die Hälfte in der Hofmuseikalienh. Rein-
hold Koch. Alte Promen ade 1a. Bei ungünst.Witterung findet das Fest in den Sälen statt.

Vierfruchtmarmelade
verſendet unter Nachnahme in Fäſſern zu zirka
100 Pfd. zum Preiſe von Mk. 1,80 per Pfund

Ernst Falkenstein,
Zſchornewitz, Bezirk Halle.

Preiswerte Futterſtofe.

m 130 em arme bw. Zanella à m Mk. 12,75,
m 100 em Aerm e Saſin à m 7,90,e m 75 em Jaconas ſchwarz u. grau à m

e 1000 m 140 em Bwirnhoſenzeug
hat abzugeben

3.90,

à m 19,75,

Firma Mayer Hanau, Saarlouis Saar.
D Muſter ſtehen zur 22 r

Garantiert reinesLEIN Oh
ROR und GEROOCH V. t

Soſort ab Lager Frankfurt (Main) Ileferbar
JEDES OQUANTUM I Fehr gunzfge Prelze,
Bei Anfrage bitte vonötigte Menge angoben. 4 z

Augustluguwilgs G
Frankfurt (Main)

Im Prüfling 83. Fernzpr. Römer 6468.

Tel. Adr. ee.Keinigen, Umſetzen und Reporieren

tlicher Oefen fübre ſachgemäß ans.Putltch Kachellager für nene Oefen.

Sriesrich u eter
Alter Markt 18. Fern vrecher 2844.

Magdeburger Backpulper,

ltend 300 Pakete,
2.00

Ia. Qualität, in Poftpaketen, entverſendet unter Nachnahme zu W

Ernst Valkenstein,

on der Reise zurück.
ns Schmidt

i J b Zannpraxis. S e 12.
r Reichsnof-

Alte Promenade 6.
Fernruf 6388.

Von heute ab wieder ohne Ausnahme täglich

Konzept,
Jeden Sonntag von 11--1 Uhr

M a tiüne e,

Inh. Edw. Hannig.
Von der Reigo zurück.

Frau Beslvater-Schumacher,

Dentüstin,.Halle S., Magdeburgerstr. 46, I.
Sprechst. Woenent 9-1 u. 3--6, Sonnt. 10--12

Fernruf 4158,

e e e e r i e a CIIEEVA III ſe s
S

Ich habe mich all

niederqelaosen.

Fernoeprecher 2334.

S

praßt. et u. See in
la le- Die Raimoktr. 18,

Sprechseit (ausoer Sonntago):

De. med. Maidorm.

TEPPICHE
bester Qualität.

STOFFE.
für

Möbel.

Von der Reise zurück.
Dr. Aldehoff.

Dekorationen.
Beleuchtungen.
Antiquitäten.

Wohnungs- Einrichtungen.

Akltrenommterte
Möbel Fabrik

P. Hauptmann

Kl. Vlrichstr. 560 u. b.

Gheffelbrot
dark wegen geiner Güte in keinem llaushalte lehlen!

ſchlechte

I Fohannes

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik
Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 79/80.

w

c

Statt Karten
Die Verlobung ihrer Tochter Grete mit

dem prakt. Arzt Herrn Dr. Maidorn in
Halle-Giebichenstein geben hiermit bekannt.

Faan.-Rat Dr. Gaczkowski und Frau
Helene geb. Kräntser.S

J

Fussböden
r i

Salon rei TUBoP Oh
nnd werden zur

jerde jeden Hauses. bexser und
bitliger als Fussbodenöle, Bohner-
massen n. Stahlspäne. Keine

h Versandèin Orizſmnaſtannen von 5 s an.I Awin In Rebter. lehnt 13.
Bayervehestr. 73 Tel. 31577 u 9621

EDrstes Spezialhaus
tür Pussbodenpfiege.

Voertreter:
Dä umHalle S., Scharrenstr. 5 6. re r

Poersöni liche Vorfküurung
Zſchornewitz, Bezirk Halle. unverbinädlich.

ſertroehnete

Am Sonntag nachmittag entschlief sanft unsere liebe, treu-
sorgende Mutter, Schwieger- und Grobmutter,

frau Rentier Auguste Wege

im 88. Lebensjahroe,

Halle a. S.

geb. Strumpf
Dies zeigen tiefbetrübt an

Dr. phil. W. Wege,
Alma Wege,
Frieda Wege geb. Rössler
und 2 Enkelkinder.

Bernburgerstr. 7. den 25. August 1919

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 2 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes ans statt.

Apollo -NRn
Heute abend gzum n

Förster -Chris
Mittwoch, 27, 7. An

Eretauſütin

Die tolle tonn
Operette vo

Jutta
neten 9 3-

Emwy Klnr

1919

zugspr
häftsſtel

ds von 7

Winkergarf

Täglich V
S Uhr abends

un
Nach der Forgte

J Beiffen

h GZrauffrisy
Hochzeſtsfrisure,
Theateraufführy

G. Nledermanu.
Hinjähriges! Abendh

Dr. Werner, Neue Pro

Angebot!
Speisezim
Herrenzim
Damenzim
Sohlafzimn

Küchen
ea. 150 Zim

in einfacher bis g
reicher Auskühn

Möbelfabrib

Albert Martiehl

Inb. Richard Zie
Malle a. S., Alter

Achtung

Fußbode
Marke „„Em-B
wieder eingetroſf

Kein Erſatz.

An der Baderei l. Tel.

Trotz ſteigender
offeriere ich:

Sunlight- Seife 330 gr. J

Watsonseite 440 gr 7
Tolletteseile franz ve

7,50 Mk,Iigzretten el gl 340

Prima Gelsardinen O
Büchſe 3,60 M

Reines Erdnubö! LiterVerſand per Rachn

Bedorf, Düſſe
Sternſtr. 30a.

Gummivarenfuh

und Fersandh

Preisliste gra
C. Klappenl

Gr. Ulrichstr.

Spemiali

W. 0. Späth

Keu

x Ge
er int

Di
hen Auf

Jner Gut

x Di
eutſch

ertage

x i
onen in

Der Ver
ſierteljahrsl
harnung en
dai nächſte
icht geſunde

itiſck

Rittel geger
die Wirku
r Produkti

es ernſten
twendig, d
z Auge bl

ſt und die

daß Lel
erher gebre
yier bezal

hor der

Der am
aris zurück

Nitteleuropa

litteleu
ſchaft liche
hezeit den 9

tionskräfte v
tüſſe, ſei zu

Geiſt, der de
nnen, ſo e
laſſen. Denn
ſelbſt ſtürzen.

D

(Von u

Wie der
läſſig erfäh
iſterrat
jung in
gehend Beri
die an der
u verſtä

i

ſeſchminkthand vo
hmuggelir Sberſchle

eiches Mate
üt an der B
ach Schleſie
bgeſehen

Agern, vo
ihts weiter
allerſch
nner Plaka
lufſtandsben
deis für die

die veral on be
ng, des Au
och imme
den imme
ittel, über



Ausdrut
Partei

d führen-

ng
en beſten

ung nicht
auch das

kratiſchen
8 Haupt
oman-
ten Men-
ntuition“,

Real-
die Hem
ter über
t werden
er demo
erde, ſo
Friedrich
en demo-

Pol die
daumann
ne Wirk-

ſo hat
Uuſionen
rklichkeit
er demo
läßt ſich

rtei das
nsart in
en. Die
rch das
Tendenz

r demo-
Friedrich
vielleicht
eichstage

Jegenſatz
3gepräg
doktri
es Nau
körperte

edingten
n. Das
Macht
ernatio
Zeit in

nun ſchon

zamueli
denrund
rrtei iſt
d ohne

bisher
riedrich
in tak-
zut ver

Staats-
ing der
eutſchen
taſtiſche

influßt
Macht-

hürger
unter
politik
in dem
ſtreng

Tode
t Par

ing des
ten der
die in

ht nach
wurden
icht ge

ſt und
werden.

war,

ſehrgans. Nummer 46.

lle und Amgebung
Halle, 25 Auguſt.

und Unteroffizier-Entſchädigungsgeſetz
ehend werden in großen Zügen die Beſtimmungen
hädigung Offiziere und Kapitulanten wieder

wie ſie in den am 18. Auguſt 1919 von der National-
ng beſchloſſenen Geſetzen niedergelegt ſind. Danach

pffigiere und Kapitulanten, die auf Grund der Heeres
ung ausſcheiden müſſen, wie folgt entſchädigt:

ſffitere: Nach vollendeten, tatſächlich abgeleiſteten zehn
Lienſtjahren bei Beſitz des Reifezeugniſſes für eine
nach neun Dienſtjahren werden die Offiziere pen
unabhängig davon, ob ſie dienſtbeſchädigt ſind oder

m übrigen bleiben hierfür die Grundſätze des Offizier
Geſetzes maßgebend, alſo die Kriegsdienſtzeit wird bei

M der Penſion doppelt gerechnet. Zu dieſer Penſion
vorgenannten Offizieren mit dem penſionsfähigen
mmen bis zum Brigadekommandeur ausſchließlich

1. eine Uebergangszulage in der Höhe, daß
und Zulage zuſammen drei Viertel des penſionsfähigen
ommens betragen, 2. bei begründeter Notwendigkeit

tiegsbeihilfe nach den Grundſätzen wie für pen
offiziere vor ſehen ſind, verwendet werden, alſo z. B.

nmandeure. Nähere Beſtimmungen über dieſe Kriegs-
ſind im ArmeeVerordnungsblatt 18 Nr. 999 und A.V.
489 enthalten. Die Uebergangszulage wird für Ver

auf die Dauer von drei Jahren, für Unverheiratete
dauer von zwei Jahren gezahlt. Offiziere, die mit Ver

erſten oder zweiten Grades oder mit Verſchwägerten
rades einen gemeinſchaftlichen Haushalt führen und ſie
ind geſetzlicher oder ſittlicher Verpflichtung überwiegend
ten, beziehen Uebergangszulagen wie Verheiratete.
ag kann die Uehbergangszulage für Verheiratete auf

it Unverheiratete auf ein Jahr weitergeführt werden,
nd inſoweit das Geſamteinkommen, alſo Penſion und

werb, n r r r W piennionsfähigen Dienſteinkommen unter Hinzuzählungn von 2500 Mk. zurückbleibt.

jere mit weniger als zehn vollen aktiven Dienſtjahrenvorausgeſetzt, daß ſie vor dem Kriege mit der Ab

offizierslaufbahn einzuſchlagen, aktiven Dienſt getan
er vor dem Kriege Kapitulanten geweſen ſind die
ſrniſſe, die ſie als aktive Offiziere der alten
nacht im Falle einer vorübergehenden Beurlaubung
hätten. Unter dieſen Gebührniſſen ſind zu verſtehen:
Vohnungsgeldzuſchuß, Aufwandsentſchädigung, Teue-

lagen. Dieſe Gebührniſſe werden gezahlt an Offiziere
rniger als fünf vollen Dienſtjahren auf die Dauer von
gahr, mit einer Dienſtzeit von mehr als fünf und
als acht Jahren auf zwei Jahre und mit mehr als acht
auf drei Jahre. Die Teuerungszulagen werden natur
zur ſolange gezahlt, wie ſie in der Armee zuſtändig ſind.
ug- und Feuerwerks offiziere ſollen mit Rück-
rauf, daß ſie bei Bekleidung gleicher s wie die
offiziere der Armee meiſt ein erheblich höheres Dienſt-

ufweiſen als dieſe, noch beſondere Vergünſtigungen auf
ge von den in den Etat einzuſtellenden Mitteln erhalten.
Kapitulanten: Bei mindeſtens ſiebenjähriger aktiver
it erhalten ſie auf die Dauer eines Jahres, mit min-
zwölfjähriger Dienſtzeit auf die Dauer von zwei Jahren,

e verheiratet ſind, monatlich 300 Mk., wenn ſie unver-
ſind, monatlich 200 Mk. Militäranwärter mit min-
zwölfjähriger Dienſtzeit erhalten außerdem den Zivil-
ingsſchein oder die Abfindung dafür in Höhe von 3000
Plus Teuerungszuſchlag von 40 Proz., alſo zuſammen

ſowie die Dienſtprämie in Höhe von 1500 Mk. Plus
ngszuſchlag von 40 Proz., alſo zuſammen 2100 Mk. Ge
pfangenden Kapitulanten kann auf Antrag für die
des Bedürfniſſes neben der nach dem MannſchaftsVer

ſgeſetz nach achtzehnjähriger Dienſtzeit zuſtändigen
eitrente ein Zuſchuß bis zur Erreichung der Vollrente
t werden.
gitulanten unter zwölf Dienſtjahren erhalten außer den
ten Bezügen eine einmalige Abfindung und zwar bei
tem ſiebenten Dienſtjahr 1000 Mk., achten Dienſtjahr

neunten Dienſtjahr 1800 Mk., zehnten Dienſtjahr
elften Dienſtjahr 2600 Mk. Bei Berechnung der

Dienſtzeit wird Kavitulanten, die vor dem Dienſteintritt
ſezeugnis zum Beſuch einer Hochſchule erworben haben,
iteres Dienſtjahr hinzugerechnet. Außer dieſen Beträgen

alle vorgenannten Kapitulanten eine einmalige Ab-
h von 300 Mk. zur Beſchaffung von Kleidern. Eine
itge Zahlung von Rente und Monatsbezügen (200 bezw.

findet ſelbſtverſtändlich nicht ſtcktt. Verheiratete Kapi
m erhalten ferner für jedes Kind unter 18 Jahren eine
von 80 Mk. monatlich.

m den Offizieren werden vom 1. April 1920 ab nur
00 in der Armee behalten werden; alſo die große Maſſe
verabſchiedet werden, während es möglich iſt, von den
anten im allgemeinen alle unter zwölf Jahre gedienten
neue Armee zu übernehmen. Für diejenigen Militärper-
die ſchon jetzt entlaſſen werden, aber noch in den Abwick
len der alten Armee Verwendung finden müſſen, iſt der
t der Entſchädigung nach den Geſetzen nach ihrer Ent
aus den Abwicklungsſtellen vorgeſehen. Penſion und
egn für fie um die in den Abwicklungsſtellen ver

ei
i Kriegsgefangene rechnet die in der Gefangenſchaft ver

Zeit als Dienſtzeit. Der Eintritt des Geſeßes hängt für
Datum der Rückkehr aus der Gefangenſchaft ab.
tere Vergünſtigungen ſind aus dem in Kürze im Reichs

t zur Veröffentlichung gelangenden Wortlaute des Ent
ingegeſetzes zu erſehen.

Stenographenbund Sachſen Anhalt
(StolzeSchren)

Lerſammlung des Saale- Bezirk z.
t faſt fünfjähriger Pauſe hielt am geſtrigen Son im
nerbräu“ der SaaleBezirk im Stenographenbund
Anhalt (StolzeSchrey) wieder eine Begzirkverſamm
derbunden mit einem Wettſchrei ab, die ſehr

beſucht war. Es iwaren

ahres, durch die wir W wur
Frieden zu unterſchreiben, wies

wieder ein neues deutſ Reich
auch die Kurgſchrift Sie

Beilage zur Halleſchen Seitung Montag, den 25. Auguſt 1919.

wirkt volksverbindend, volksverſöhnend und volksveredelnd, ſiſchafft ideale Werte und ſie will den guten Geiſt der Farben
arbeit aufs neue in alle Herzen der Stenographen fortpflangzen.
Weiter hat die Stenographie große Bedeutung für unſer ge
ſamtes Wirtſchafteleben. für Handel und Jnduſtrie. Leider
findet ite Stenographie bei einem großen Teil der Jugend we-
nig Verſtändais. Freie Bahn dem Tüchtigen“ heißt es auch
hier und man ſoll nicht mit Verachtung auf diejenigen blicken,
die ſich durch ernſte Arbeit emporgearbeitet haben. Der Vor
trag hinterließ eincn tiefen Eindruck.
Hierauf gab Bezirlsvorſteher Stordeur einen kurzen Be

richt über die letzten fünf Jahre. Jn dieſer Zeit hat die Kura-
ſchrift neue Freunde gewonnen. Die Mitgliederzahl im Saale
bezirk beträgt zurzeit 1706, ſie iſt um 700 höher als bei Ausbruch
des Krieges. Auch die Unterrichtsziffern ſind in den Kriegs
jahren erheblich gewachſen. Der Verbandsvorſtand iſt in ſeiner
alten Zuſammenſetzung wiedergewählt worden Weiter erörterte
Redner das Verhältnis der ſtenographiſchen Vereine zu der
ſtaatlichen Jugendpflege und zu den ſtenographiſchen Schüler-
vereinen. In die ſtaatliche Jugendpflege, beſonders in die
Pflege der Schülervereine helfend einzugreifen, iſt die vor
nehmſte Aufgabe der Stenographenvereine. Letztere bedürfen
nun aber auch die Unterſtützung der Behörden, indem ihnen ge
eignete Unterrichtsräume koſtenlos zur Verfügung geſtellt wer
den. Jm Anſchluß an dieſen Bericht gab Direktor Göll und
Herr Voß vom Gewerkſchaftsbund kaufmänniſcher Angeſtellten
noch bemerkenswerte Anregungen, wie man die kaufmänniſchen
Lehrlinge für die Kurzſchrift gewinnen könne. Wie unbedingt
notwendig die Erlernung der Kurzſchrift im Kaufmannsſtand
iſt, zeigt, daß von 300 ſtellungsloſen Kaufleuten am Orte keiner
die Kurzſchrift beherrſchte. Ein gemeinſames Arbeiten zwiſchen
Stenographenvereinen und den kaufmänniſchen Organiſationen
ſoll deshalb angeſtrebt werden.

Lehrer SchmidtKreisfeld gab alsdann einen kurzen Bericht
über die Schülervereine an den Schulen. Hier iſt noch ein
reiches Arbeitsfeld vorhanden, namentlich in Halle und Merſe-
burg, doch iſt Ausſicht vorhanden, daß demnächſt in Halle weitere
Schülervereine gegründet werden. Jn Weißenfels, Naumburg
uſw. ſind die Verhältniſſe beſſere. Es muß eine regere Werbe
tätigkeit für die Schülervereine einſetzen, denn wer die Jugend
hat, hat die Zukunft. Der Vorſitzende gab noch bekannt, daß
Magiſtratsſekretär Vogt- Halle auf eine 25jährige erfolgreiche
Tätigkeit im Stenographenverein zurückblicken kann und über
mittelte ihm die herzlichſten Glückwünſche des Verbandsvor
ſtandes und der übrigen Vereine.

Hiermit fand der offizielle Teil ſeinen Abſchluß. Nach
mittags wurde ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach unſerem
ſchönen Saaletal unternommen und abends um 7 Uhr fand die
Verteilung der Preiſe des Wettſchreibens ſtatt Für das Wett
ſchreiben waren 296 Arbeiten einſchließlich der 104 Arbeiten für
das Korrektſchreiben abgegeben worden. Bei der Zuſammenkunft
am Abend wurde das Ergebnis des Wettſchreibens mitgeteilt, bei
dem auch die Halleſchen Vereine gut abgeſchnitten haben. Jn den
höheren Abteilungen erhielten Preiſe: bei 200 Silben: Franz
Könnecke-Zeitz. Eliſe Riebiſch und Anni Lemke-Halle, bei 240
Silben: Willi Schmidt und Eva Köhler-Halle, und bei 260 Sil-
ben: Hans Bärwald und Otto Hartmann Halle und Otto
GeorgiZeitz.

Der Oſt- und Weſtpreußen--Verein
hatte alle in Halle ſich aufhaltenden Oſt und Weſtpreußen zu
einer Verſammlung am Sonnabend abend nach dem „Ratskeller“
eingeladen, um über die demnächſt ſtattfindenden Abſtim-
mungen in den einzelnen Kreiſen Oſt- und Weſtpreußes Richt
linien zu geben. Der Einladung hatten erfreulicherweiſe zahl
reiche Landsleute Folge geleiſtet. Der Vorſitzende, Gencralagent
Manthey, hob in ſeinen einleitenden Worten hervor, wie
ungemein wichtig es iſt, daß ſich ein jeder an der Abſtimmung
beteilige, damit die in Betracht kommenden Gebietsteile dem
Deutſchen Reiche erhalten bleiben. Die Regierung gewährt allen,
die ſich an der Abſtimmung beteiligen wollen, freie Eiſenbahn
fahrt und bei Bedürftigkeit noch einen beſonderen Reifezuſchufßz.
An der Abſtimmung können ſich alle Perſonen über 20 Jahre be
teiligen. Als Ausweis iſt der Geburtsſchein, bei der Frau der
Trauſchein erforderlich und, wenn möglich, auch ein polizeilicher
Ausweis. Die Abſtimmung erfolgt am Geburtsort; es kommen
für die Abſtimmung folgende Kreiſe in Oſtpreu ßen in Frage:
Lyck, Allenſtein (Stadt und Land), Neidenburg, Oſterode, Goi-

dapp, Johannisburg, Ortelsburg, Oletzko, Röſſel, Lötzen Anger
burg und Sensburg; für Weſtpreußen die Kreiſe Marien-
burg, Stuhm, Roſenburg, Marienwerder (nur der öſtliche Teil).
es Pheve erteilt der Vorſitzende, Herr Manthey, Bismargk-

Aus der Mitte der Verſammlung ſprach ein Redner in län-
geren Ausführungen über die zwingende Notwendigkeit, alles
davan zu ſetzen, die bedrohten Landesteile zu erhalten und auch
die uns von den Polen in ſchändlichſter Weiſe geraubten rein-
deutſchen Gebiete wieder zurückzugewinnen. Unendlich viel geht
dem Deutſchen Reiche durch den Verluſt der Gebiete mit ihrer
reichen Landwirtſchaft, großen Wäldern uſw. verloren. Es gilt,
überall unter den Bewohnern Oſt und Weſtpreußens Auf
klärung zu ſchaffen über die Abſichten der Polen. Der nationale
Gedanke an die Wiedererſtarkung und Wiedergewinnung der ver
lorenen Gebiete wird uns dahin bringen, wo wir bei Ausbruch
des Krieges aufgehört haben. Nachdem noch verſchiedene Redner
auf die Notwendigkeit der Abſtimmung hinwieſen und auffor-
derten, überall aufklärend zu wirken, jeden Oſt und Weſtpreußen
aufzuſuchen und ihn zur Reiſe nach ſeinem Heimatsort zu be
wegen, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit dem Wunſche,
daß ſich alle Oſt- und Weſtvreußen in dem Verein der Oſt und
Weſtpreußen zufammenſchließen mögen. 57

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Anusländiſches Weizenmehl. Unter Bezugnahme auf

Ziffer 5 der Anordnung des Magiſtrats vom 16. April 1919
über ausländiſches Weizenmehl wird beſtimmt: 1. Auf Nummer
15 der Einfuhrzuſatzkarte für Auslandsmehl kann in der Zeit
vom 25. Auguſt bis 3. September 1919 250 Gramm auslän-
diſches Weizenmehl zum Preiſe von 0,40 M. oder die gleiche
Menge inländiſches 94prozentiges Weizen- oder Roggenmehl
zum üblichen Preiſe von 18 bezw. 16 Pfg. bei den Mehlklein
händlern entnommen werden. 2. Die Mehlkleinhändler (Mehl-
händler, Bäcker, Konſumvereine) haben die eingenommenen
Marken Nummer 15 der Einfuhrzuſatzkarte für Auslandsmehl)
bis zum 6. September 1919 an die Brotmarken-Annahmeſtelle
im Roten Turm abzugeben.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag, den 26. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Fnhaber der Lebensmittelſcheine mit dem Nummern 20 501 bis
22 500 vormittags von 8—-12 Uhr und die Inhaber der Num-
mern 22 501 bis 25 000 nachmittags von 2——6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes werden 60 Gramm zum Preiſe von
40 Pfg. abgegebn. Der Lebensmittelſchin iſt vorzulegen. Abge
zähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Berkauf von Quark erfolgt am Dienstag, den 26. Au
auf den Abſchnitt 15 für die eingetragenen Kunden bei dem

Milchhändler Brockhaus Ludwigſtr. 26, Milchhändler
Hinſche, Gr. Goſenſtr. 21 und Milchhändlerin Raſt, Schiller
ſtraße 17. Auf jeden Abſchnitt mird Pfund Quark abgegeben;
der Preis für 4 Pfund beträgt 70 Pfg. Die abgetrennten Ab

ſ nd bis 29. A t liſrhnitte ſi uguſt r m vDiejenigen Kleinhändler,
haben, werden aufgefſordert, die Beftände bis zum Freitag l ſtatt

den 29. Auguſt an ihren Großhändler zurück ugeben. Nach Ab
lauf des genannten Termins kann eine Rüchnahme der Beſtände
nicht mehr erfolgen.

Bund deutſcher Frauen zur Befreiung der Kriegs
gefangenen. Am nächſten Donnerstag werden unſere beiden Ab
geordneten für Weimar, Frau Juwelier Tittel und Frau
Oberſtabeargt Le tz über den Empfang der Abordnung deutſcher
Frauen ſeitens des Reichskanglers, des Miniſters des Aeußern
und der Abgeordneten der Nationalverſammlung in Weimar be
richten. Es ſoll außerdem Beſchluß gefaßt werden über die Auf
bringung ausreichender Mittel zur Entſendung zahlreicher deut
ſcher Frauen und Mütter von Kriegsgefangenen ins neutrale
Ausland, die ſprachkundig und der freien Rede mächtig ſind und
gute verwandtſchaftliche Beziehungen haben. Die Verſammlung
findet abends um 8 Uhr im Kriegsgefangenenheimkehrheim im
Perſonenbahnhof ſtatt. Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds-
karte des Frauenbundes oder Volksbundes zwiſchen 248 und 8
Uhr von der Thielenſtraße aus.

Billige Schuhe. Der Magiſtrat der Stadt Halle und der
Landrat des Saalkreiſes teilen uns mit, daß für die in Schuhnot
befindliche Bevölkerung der Stadt Halle und des Saalkreiſes
größere Mengen Frauen und Kinder-Lederſchuhe mit Leder
ſohlen in der Altkleiderverwertungsſtelle Leipzigerſtraße 17 zum
Verkauf kommen. Die Preiſe ſtellen ſich für Frauenſchuhe auf
etwa 17—-23 Mk., für Kinderſchuhe auf etwa 9—-16 Mk. Der
Verkauf erfolgt nur gegen Bezugsſchein über gebrauchte Schuhe.
Ebenſo werden abgegeben gegen Bezugsſchein: gebrauchte Ar
beitsStoffjoppen, zum Teil gefüttert, per Stück 10 16 Mk., ge
brauchte KnabenStoffanzüge, Größe bis zu S Jahren, Preis per
Stück 12--26 Mk., Damen-Stoffjacketts in der Preislage von
3--15 Mk. Letztere ſind bezugsſcheinfrei,

Verſorgung mit Seife. Die SeifenHerſtellungs- und Ver
triebs geſellſchaft gibt bekannt: Es ſind verſchiedentlich Bedenken
laut geworden, daß die der Bevölkerung in Ausſicht geſtellten
reinen Seifen (Feinſeife, Haushaltkernſeife und Raſterſeife) nicht.
wie vorgeſehen, im Monat September geliefert werden können.
Demgegenüber wird feſtgeſtellt, daß die Fettmengen zur Her
ſtellung des Bedarfs an reinen Seifen vollſtändig zur Verfügung
ſtehen, und daß zurzeit abſolut keine Bedenken beſtehen, daß die
Seifen innerhalb der vorgeſehenen Zeit, d. h. bis Ende September,
zur Ablieferung gelangen.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittags um
31 Uhr, findet Kurkonzert von der Kapelle des Füſilier-Regi-
ments Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt ſtatt.
Die Vortragsfolge enthält Werke von Schmeling, Mendelsſohn,
Förſter, Mozart, Chopin, Löwe, Leoncavallo, Rupprecht, Roſſini,
Eilenberg, Jones und Waldteufel. Die Eintrittspreiſe ſind aus
der Ameige zu erſehen. Am Mittwoch, den 27. Auguſt, abends
um 8 Uhr findet Extra- Konzert von der Kapelle des Füſ.-Regts.
Nr. 36 unter Mitwirkung der Männerchor-Liedertafel ſtatt.

Gartenfeſt in der Saalſchloßbrauerei. Die Obermuſik-
meiſter Drews und Steuer geben am Donnerstag mit ihren ver-
einten Kapellen (50 Muſiker) 2 Konzerte, um 355 Uhr und um
3 Uhr. Ein muſikaliſch beſonders wertvolles Programm bringt
das Abendkonzert. Karten (für beide Konzerte gültig) zu
2,10 Mk. (Kinder die Hälfte) bei Reinhold Koch, Alte Prome-
nade 1 a.

Vermißt wird ſeit einigen Tagen ein 20jähriges Mädchen
aus Halle, das auf einem Ausflug nach Köſen begriffen war und
zuletzt in Merſeburg geſehen worden iſt Die Vermißte trägt
grün punktierten Rock, weiße Bluſe, langes ſchwarzes Taft
jackett und roten Bordenhut. Ueber den Verbleib der Vermißten
bittet der Vater Karl Seifert, Taubenſtraße 25, um Nachricht.

Beſchlagnahmte Elektromotore. Bei einem der Hehlerei
dringend verdächtigen Mann ſind 2 Elektromotore mit nach
ſtehend aufgeführten Bezeichnungen, die zweifellos aus Straf-
taten herrühren, beſchlagnahmt worden 1. A. E. H., Nummer1007 963, Type H. N 9 Volt 440, Ampere 11,6, Umdr. P. M.
1470, dauernd 6 PS., Für Std. 2. A. E. G. Nr. 827 722,
Type D 30, Frequenz 50, Umdr. P. M. 1490, Volt Stater 216,
Ampere 8,56, Volt Rotor, dauernd 3 PS. Für Std. Die
Eigentümer der Motore oder Perſonen, die über die Herkunft
derſelben Angaben zu machen vermögen, werden gebeten, ſich
alsbald bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 38,
zu melden. Dort ſtehen auch die Motore zur Anſicht.

Diebesgut. Am 19. Auguſt 1919 wurden in der Hohen
zollernſtraße die nachſtehend näher bezeichneten Bücher, die ver
mutlich aus einem Diebſtahl ſtammen, gefunden. 1. 2 Bücher
„Mürets-Sanders enchklopädiſches Wörterbuch Hand und
Schulausgabe. Beide Bücher ſind rotbraun eingebunden und
ſind 27 em lang und 20 em breit. 2. 1 Poſtkartenalbum, grau-
grün, auf der Vorderſeite de sDeckels eine blühende Heideland
ſchaft mit 2 Birken und einem Buſch. Durch die Heidelandſchaft
zieht ſich ein Bach mit einem Holzſteg. Um das Bild find gold-
farbene Haſelnußſtauden mit Käßchen eingedruckt. Der Eigen-
tümer wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 4, Zimmer 71, zu melden.e Ertennten, Beim Baden einer Militärabteilung „im
Trothaer Mühlgraben iſt ein Mann an Herzſchlag ertrunken.
Die Leiche iſt noch nicht geborgyn.

3. Muſikaliſche Veſper des Stadtſingechors. Dieſe Neu
einrichtung erfreut ſich reger Teilnahme, da ſie einem wirklichen
Bedürfnis entſpricht. Man hat um die Abendſtunde Gelegenheit,
ſich an wertvollen Werken der kirchlichen Tonkunſt zu erbauen.
Das Hauptſtück der 3. Veſper am Freitag abend um 6 Uhr in
der Marktkirche bildet die Choralkantate „Meinen Jeſum laß ich
nicht“ für Chor, Sopranſolo, konzertierende Geige, Bratſche und
Orgel von Max Reger geſtorben 1918). Die innige Choral-
melodie zieht ſich durch das ganze Werk hindurch, bald vom
Chore, bald von der Soloſopranſtimme geſungen, wozu die
Streichinſtrumente dem Textinhalt entſprechend kontrapunktieren,
während die gewählteſten Harmonien der Orgel den Untergrund
für das Ganze geben. Es werden dann noch Geſänge a cappella
von Eccard, Niemann, Hauptmann, Solvogeſänge von
Bach und moderne Orgelkompoſitionen von Karg-Ehlert-
und Re ger geboten, alles in allem eine Lobhymne auf den, der
das Haupt iſt. h e tritt berechtigen, ſind75 Pfg. bei Heinrich Hothan zu haben.d Wenn al theter Curt Wilcke, das ehemalige beliebte
Mitglied des Stadttheaters, gaſtiert vor ſeinem Scheiden aus Halle
in den letzten Aufführungen von Paul Baders „Das Geſetz
im Laufe dieſer ganzen Woche bis einſchließlich nächſten Sonn-
kag abend im Walhallatheater.

Letzte Gaſtſpielwoche des Kölner Metropoltheaters im
Apollotheater. Die erfolgreiche Operette „Die Förſter-
Chriſtl“ bleibt nur noch heute und morgen auf dem Spielplan.
Morgen verabſchiedet ſich der Tenor, Herr Wallbrück, in der Rolle
des Földeſſh vom hieſigen Publikum. Eine Neueinſtudierung der
bereits früher in Halle mit größtem Erfolge aufgeführten
Operette „Die tolle Komteß'“ mit der Schlagermuſik Walter
Kollos bereitet die Direktion für Mitwoch, den 27. Auguſt vor.
Die Titelrolle ſpielt Frl. Emmy Sturm a. G. Die Einſtudierung
des Werkes liegt in den bewährten Händen des Oberſpielleiters
Hermann Feiner a. G., die muſikaliſche Leitung hat Kapell-
meiſter Beer. Da dieſe Operette nur an fünf Abenden zur
Aufführung gelangt am 81. Auguſt iſt unwiderruflich Gaſt
ſpielſchluß des Kölner Metropoltheaters empfiehlt es ſich, um
gute Plätze zu erhalten, die Eintrittskartenbeſorgung bei Zeiten
vorzunehmen. Der Vorverkauf findet von 9—-1 und 5— Uhr



Stellen Kngebote
Geſucht wird

ſtrebſamer Herr
Fr die Fitung meines Unternehmens gm dortigen Platze.

ewerber müſſen an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt,
organiſat. berähigt ſein und über mehrere tauſend Mark
eigene Mittel verfügen. Branchekenntniſſe ſind nicht
erforderlich. Ausführl. Angeb. unter Kd. V. 358 an
Rudolt Mosse. Berlin-Charlottenburg, Kaiſerdamm 20.

Bei Groſſiſten, Warenbäuſern und größeren
Detailliſten eingeführter

erſtklaſſiger Vertreter
für Ia. Bohnermaſſe für Halle u. Umgebung geſucht.

Gleichzeitig wird Vertretung eines großen Be-
darfsartikels, der in Kürze wieder in den freien
Handel kommt, zugeſichert. Off. unter Z. 1940 an
die Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

5ur Leitung
meines Unternehmens am dortigen Platze wird eine

jüngere
ſofort geſucht.

m mm

Strebſame Herren, welche an intenſives
Arbeiten gewöhnt ſind und über einige Mille Barmittel
verfügen, wollen genau detaill. Offerte einreichen. Ge-
boten wird völlig ſelbſtändige Exiſtenz.
C. H. Tessmar, Berlin-Charlottenburg

RErfahrener

Konstrukteur
für Projektiernng und Bau moderner Trans-

7 (Bagger, Elevatoren, Förder-
änder) sowie jüngere

Techniker
für Büro und Bauleitung sofort gesucht.
Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-
abschriften, Gehaltsansprüchen unter E. H.
468 an die Ala“, Essen, Selmastr. 18.

n.
3 a

Nnverbeirateter ſpatere Verheiratung geſtattet

Jnſpektor,
der nach Dispoſitionen des Chefs wirtſchaften kann, zum
1. Oktober d. Js. für 2000 Morgen große Domäne der
Prov. Sachſen geſucht. Erſahrung im Zuckerrübenbau,

ie überhaupt b aller in intenſiver Wiriſchaft
orkommender Fragen unbedingt erforderlich. Gehalt

ev. Tantieme) nach Uebereinkunft. Zeugnisabſchriften und
ebenslauf, jedoch nur von beſtempfohlenen Bewerbern,

erbeten unter Z. 1946 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Geſucht zum 1. 10. oder ſpäter für große Wirtſchaft
unverheir., durchaus zuverläſſiger

Hofaufſeher
Wien Beſchlagſchmied u. Stellmacher
mit eigenem Handwerkszeug.

Domäne Fraukenhanſen am Kyffb.

Geſchultes Hausperſonal
wie Zimmer u. Hausmädchen,
Köchinnen, Kindergärtnerinnen,
Diener, Kutſcher, BHoſen,
finden Sie in reichem Maße
durch eine Anzeige in der

Halleſchen Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Chüringen 2Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.

Tüchtiger junger Mann
für Uebernahme eines Poſt
vertriebes geſucht. Glänz.
Erwerbsmögl. Gefl. Zuſchr.
an Poſtſchließfach 38,
Leipzig-Lindenau erbeten.

Für ein Rittergut, Nähe Sangerhauſen, wird
zum 1. Oktober d. J. eine tüchtige, ältereMamſell oder Wirtſchafterin
geſucht. Zeugnisabſchriften, wenn möglich mit Bild, ſind
zu ſenden an

Frau Kapitän R. Rothe.z. Zt. Hahnenklee bei Goslar, Haus Debppe.

i uche zum 1. Okt. d.r Je. einen nauional-netzum Vertrieb einer bekannten jungen (nn
Schubhereme bei hohem Ver nicht unt. 18 Jahren,
e r. geſt. Zu welcher Luſt hat, die

Landwirtſchaft
zu erlernen und ſich keiner
Arbeit ſcheut, ohne gegenſ.Pla vertreter Vergütung Landwirtsſohn
ev rn Redenwelcher in Hotels, Reſtaur., Ritterant ReudeSpe r datge uſw. gut ein u es.

er griff odlieh. InſpektorLebensmittel geſucht.Unt. F. k. 4019 an Kudolt Aelteres Ehepaar ſucht
Mosse. Karlsruhe i. B. Oktober eine praktiſche
Cooeehczdc2c2c3czcè3z T Haushälterin

mit guter Empfehlung. Per-Vertreter ſönl. rer erwünſcht.

Parfüm Lüchtige Verkäuferin
geſucht. Muſter geg. MI.3,50. r wer
Alfred Taecobl, Chemuitz, eder und Lurus-Waren-o Branchbe findet angenehmeSorbringerſtraße Stellung. Gefl. Off. m. Bild an

H. Tetzner, Kunſtgewerbe-
haus Wernigerode a. Harz.
Landwirtſchafterinnen, auch
ſelbſtändige, jüng. u. ältere,
ſowie herrſchaftl. Dienſtperſ.
jed. Art ſucht Marie Wantz-
löben, gewerbsmäbige Stellen-
vermittlerin, Dreyhauptstrabe 6.

Beſſere Stütze,
die mit Kindern umzugehen
verſteht, im Nähen und
Plätten bewandert, wegen
Verheiratung meiner S genfür ſofort oder 1. tiober

geſucht.
Fran A. v. Goldammer,
Halle a. S. Cecilienſtr. 98.

6tellen Geſuche J

Für meine 17jährige

Tochter,
geſund. kräftig, mit 777
Schulbildung, welche bisher
der Mutter im Haush. ge
bolfen, mit Wäſche, Plätten
n. Nähen Beſch. weiß, kinder
lieb, ſuche ich zum 1. 10. 19

paſſende Stelle
zur weiteren Ausbildg. in
beſſerem Hauſe mit Famtilien-
anſchluß. Taſchengeld erw.
Buchhalter FritzSchroeder,
Calbe a. S., Zuckerfabrik.

Als Stütze oder
Geſellſchafterin

in guter Familie oder bei
alleinſteh. Dame wünſcht jg.
geb. Dame (Waiſe' in Stellg.
zu gehen. Off. unter Bohne
an Mgdbg. Kaiſer-Friedrich-
ſtraße 4.

T EGeldverkehr

verleiht Selbſtgeb

Max Ohst,
Berlin X. 24 59

I Linienſtraße 130.
r meeun r.

rS h 300
e e

3 ver
2 W

auch geteilt aufgut.
S Ackerhypothek zui verleihen. Off. unt.

8. 5. 4340 an Haa-

S A. -G., Magdeburg e

7 t e e e S
S verkäufe
Getreide und Futter

mittelgeſchäſt
in Vorſtadt von Leipzig
(elektr. Bahn), direkt am
Bahnhof, mit Anſchlußgleis
an Lager, für 25 000 M. be
15 000 M. Anz. ſof. zu ver-
kaufen durch die
Dt. Landwirtschafts-
vank, Berlin H. 24.
Kaufer wollen ſich zwecks

Beſichtigung an unſern Be-
zirksdirekt. Herrn Schmidt.
Taucha, dei Leiprig, Bahnhof-
straße 32, wenden.

Waſchgefäße
in nur dauerhafter, ſolid
Handarbeit in großer
Auswahl jetzt wieder

am Lager.
Vöttcherei

21 Schülerohof S1,
dicht am Marktplatz

Torſſtren u. Mull
in Ballen jederzeit lieſerbar,
ſowie Preßtorf zu Brenn-
zwecken hat preisw. anzubiet.

Mans Giesicke,
Magdeburg,

Königgrätzer Str. 17.
Ferniprecher 56.

Ziegen-
Salzleckrollen

Biverge. E. G. m. b. H.,r Märkerſtr. 5.

Billige Vezugsquelle
für Händler und Hauſierer,

Stoffpantoffeln
mit Lederſohlen unter fachm.
Leitung hergeſtellt, hab. in
gr. Auswahl auf Lager und
geben zu herabgeſetzten Fab-
ritpreiſen ab.

Carl Krebs,
Magdeburg-Sudenburg,

Langeweg 68.

Sprungf. Bullen
n verkaufen. Offerten. unt.

1944 an die Geſchäftsſtelle
d. Zig. erbeten.

ZiegeVute Milchſſege,
Lamm, zu verkaufen.
Kramer,. Delitzſcher Str. 2.

REEDEREI A. P. MöLIER, KoPENHAGEn.
Direkter Dienst Hamburg Levante

(ohne Omladungq)
durch MarsKkK Dampfer Levante Dienst.

Nach Konstantinopel und Beirut.
Dampfer Arnold MrsK“ ladet in Hamburg ea. 19. Angust.

Der Dampfer ladet Asiakai, Schuppen 37.
Näheres wegon Frachten auchLadungsanmeldungen und Frachten

durch die Generalvertreter:
Wilhelm Boelstlor Co,, G. m. b. H.,

Hamburg. Ferdinandstr. 5.
Tel- Adr. „Boelstler“.

Tel. Alster 5355.

Ernst Räöhbken,
Hamburg, Hopfensack 6.

Tel.-Adr.: „Schiffsröbken“.
Tel. Nordsee 2140.

e

Mi
9

keine Qualitz

auch eng

per Pfund W.Arngt en t

durch

Zur Saat empfiehlt:
Sriedrichswerther Berg-Wintergerſte,

1. Abſaat,

v. Lochows Petkuſer Roggen, 1. ab
Strubes Dickkopf-Weizen, 1 Abſ.

Vom Landeskulturrat anerkannt, beſtens gereinigt.Verkauft zu den gefetzl. Höchſtpreiſen gegen Sagttarte
in Käufers Säcken

Rittergut Deutſchenbora i. Sa.
Bochmann.

Viktoria- Erbſen
zur ſofortigen Lieferung größ. n. kl. Quantums zu kaufen
geſucht. Max Uhlig. Halle a. S., Fernſpr. 5778.

I 73 l

un
e c

I Privatgeld zu S

v

J sonstein Vogler,

und „FW, Hengſtfohlen

Ein Traneport prima
9 D e

S

d

ſteht preiswert
zum Verkauf.

Delitzſcherſtraße 6
(Viehrambve).

Fernſprecher 6705.

gier (zwölfjährig)
und zweileichtere Arbeitspferde
verkauft, weil überzählig

Dippe. Rittergut Morl.Fernſprecher Halle 6128.
6 Monate altes belgiſches

Oldenburger Hengſtfohlen, ver
Sehröter. Trebbichau a. F. bei Glauzig.

7 Zwei 7 Monate alte

len
Kauf Geſuche e

Kolonialwaren-
oder äbuliches Geſchäft ſofort oder ſpäter zu
kaufen geſucht. Offerten unter Z. 1943 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

1--200 Zentner
TrodenSchnitel
werden von Selbſtverwender
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter K. 3388 an Haasen-
stein Vogler. A.-Ges.,
Halle S., Gr. Ulrichſtr. 63.

Kaufe jeden Poſten

Albert Richter. Wein-großhandlung, Geiſtſtr. 19. r 4
J hältniſſen, nicht unver-mietGeſuche 3 mögend, Wwe. möchte J

zwecks evtl.

Junges, vornehmes Ehe

9

pagr ſucht per 1. Jan. oder Srr ad
früher in nur gutem Hauſe eine große ſtattliche

Dame kennen lernen4-7 Zimmerwohnung. J zur exakten Führung
Friedrich PFoht, M meines kleinen gut bür-

gerlichen ev. Haushalts.Wettinerſtraße Nr. 19. II. J Ehrenwerte junge Da
Geſucht freundlichet men, auch unabhängige4-5- ßimmerwohnung I Witwe bis 35 Jahre alt,

mit makelloſer Ver-
in rubiger Lage, Nord oder
Paulusviertel, für kl., ruhig.

R yHeirat
Glückliche Heirat.

Damen u. Herren erh. paſſ.
Partien diskr. d. Adr. angez.
Geſchl. Brieſe. Proſp.koſtenl.
Adressen Dentrale: „Goldstein“,
Söldeo i. W. dei Dertmund 782.

J gangenheit u. umfang-
reichen Kenntniſſen in

Haushalt zum 1. 4. 20 oder F allen Wirtſchaftsangele-
früher. Angebot erb. Frau J genheiten, werden um
Paſtor Pusch, Vlestr. 20 l. J ausführliche Mitteilung

2 r eere l und Bild u. Z. 1947 anſ fts öf- GRöbl. zimmer 3. zum r e i dun ichſt gebeten. Strenge1. 9. od. 1. 10. geſucht. Preis I Diskretion zugeſichert.
angeb. an A. Rechenberg, T
Eiſenb. Direktionsgebäude S hZimmer 462. S

Bremen i
Reviſion der Quittungska

Unter Hinweis auf die vom Vorſtanverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt en
wachungsvörſchriften vom 10. März 19159 wird be
macht, daß der Unterzeichnete die Entrichtung dert
im Stadtbezirk Halle a. S. nachprüfen wird an
Wittwoch, den 22. Aug. 1919 Mozart t. St
Donnerstag, 28. 1919: Adolf-, Bög- uSeele en 85 Ann 10198 6

reitag, den 29. Ang. 1919 Eichendorff-Di ginge es 1 r eienstag, den 2. Sept. 1919: Roſen uMittwoch, 3. 1319 Gabelson
ſtraße, Königsberg, Schleifweg,

Donnerstag, den 4. Sept. 1919: Kurfürſten-
und Vorkſtraße,

Freitag, den 5. Sept. 1919: Brunnenſtraße.
Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten,

nungsbeſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsdücher
liſten ſowie Krankenkaſſenausweife, die ergeben, zug
Klaſſe jeder der Verſicherten ſteuert, in den Ge
räumen, ſonſt in der Wohnung, bereit zu halten,

Halle a. S., den 23. Auguſt 1919.
Der Kontrollbeamte der Landes

Verſicherungsanſtalt Sachſen-Knha
John, Landesverſicherungs-Jnſpektor.

Bekanntmachung.
Gemäß s 12 der Verordnung über die Fleiſch

gung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 komn
der Woche vom 25. bis 31. Auguſt als Wochen
etwa 125 e Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf der verſo
berechtigten Bevölkerung des Saalkreiſes zur Vert
Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmer
gerechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den
fleiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte für den C
des Schlacht viehfleiſches und der Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der z gung des Landesfleiſchamte
8. Juli v. Js. wird angeordnet, daß die Fleſſcht
gbſchnitte nicht mit 25 ſondern mit der jewei
Ausgabe kommenden Wochenkopfmenge verwertet m

Halle a. S., den 25. Auguſt 1919.
Die Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis: Landwirt
liche Viehverſicherung, e. G. m. b. H., zu Halle

Zecher.

S 4 Zinſen
für Spareinlagen von mindeſt. 20000 Mk. bei h
Künd. Sicherung durch Stichwort. 3 in

wernScheck- und Kontokorr. Verkehr (ſpeſenfrei).
von Schließfächern. Poſtſcheckkonto Leipzig 33

Reichsbank-Girokonto Eisleben. gwel
Zwesöparkaſſe des Mansfelder eelrelfes, H7

a. holländiſche Feltherit

Fäſſern, Inhalt zirka 200 Pfd., zum Preiſein
Mk. 434,00 per Faß gibt ab gegen Nachnahme

Ernst Fallkenstein,
Zſchornewitz, Bezirk Halle.

S Das natärliche giftfreie Heilverfahren ohne Berufsstörung

Nerven- u. Stoffwechselleide
I Nervenschwäche, Magen-, Darm-, I„eberleide
J Gieht. Rheuma, Stuhlträgheit, Hantleiden uns

Verlangen Sie Kostentrei austübrliche Drucksehrift.

Or. Gebhard Cie., Berlin 35,

1000 Miäc. Belohnu
demjenigen, wer mir den Verbleib zweier am

geſtohlener Pferde, vttags wei Braune, beide mit kleinem Stenachweiſt.
kurzgeſchorenen Mähnen, kopierten Schwänzen
mit Bauchwarze, 1 Wallach linker Hinterfuß weiß
Dieb hat einen Ackerkaſtenwagen mitgenommen, hab

ſtruppiges Geſicht undgeſchorenen Schnurbart, Guſtav KHaar, hat Paviere auf den Namen
Hannover Bäckerſtr. 51, hinterlaſſen.
am 9. Auguſt aus der Lebensmittelverſorgung abs
worden, hat ſich am 13. Auguſt in Mieburg ſag
15. Auguſt in Misburg abgemeldet, reg n
ſchuhe, 1 grüne Drillichhoſe, 1 graue Arbeits
Zeugmütze mit Zeugſchirm.

Plantage Pranz be
Burgdorf i. H.

Benanntmacht
Das Vorleſungsvenf. das Blierbalviahr
iſt erſchienen und t
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auswärtige Studier
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